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Der neue Senat. 
Eine Intereſſenvertretung des Großkapitals. 

In ber geſtrinen Sitzung des Volkstages“ wurben zu 

nebenamtlichen Senatoren gewählt: 

1. Verwaltunczsgerichtsdirektor Dr. 

ſtellv. Senatspräſident. 

2. Oberregiernngsrat Kette (Dtnatl.). 2 

Obermeiſter Aarow [Dtuatl.J. 
Sirektor Senitleben (Dtnatl.]J. 

Prol. F. O. W. Schulge⸗ 
b. Schiſtsrreder Ed. Boſſelmann. 

Gutsbeſitzer Ziehm⸗Ließan. 
8. Dekan Sawatzki (Zentr.) 

8. Gewerkſchaftsſekretär Krauſe (Zeutr.) 
10. Weingroßhändler Fuchs (Zentr.]. 

11. Stadtrat Dr. Wierczynski⸗Zoppot (Zentr.]. 

12. Direktor Dr. Unger [Dt.⸗Dz. Vy.). 

13. Direktor Briechle (Dt.⸗DOz. Bp.). 

Der 14. Senatorenplatz, der Direktor Pertus vorbehalten 

ilt, bleibt nuch unbeſetzt, da Senator Jewelowski ſein Man⸗ 

dat nicht niedergelegt hat. ů 

Wir haben alſo wieder eine Regierung, und zwar eine 

kürgerliche Minderheitsregieruna, wie es auch aus den Er⸗ 

eianiſſen der letzten Wochen ja zu erwarten war. gab 

allerdings in den letzten Tagen noch manche Neberruſchung. 

und während der Volkstag geſtern in einer läangwierigen 

Wahlhandlung die Männer erkor, gab es auch einige inter⸗ 

eßante Lichter. tinte ſich vor allen Dingen, daß ſich Es beität 
die Eppicharuppe nunmehr wieder von der Deutſch⸗Danziger 

Ziehm (Dinatl.), 

  

  

    

  

     

Volkspartei gelöſt hat und zur Oppoſition übergetreten iſt. 

  

EE     Senators Jewelow Alle andern parlamentariſchen Se⸗ 
natoren hatten zum 1“. Jnnuar ihre Aemter niedergelegt, um 
die neue Wahl des Senats in der geſtrigen Sitzung zu er⸗ 
möglichen. Nach einer geſtern bekauntgegebenen Miitei⸗ 
lung des Vizepräſidenten Splett an d Haus hat Senator 
Jewelewski ſeinen Rücktritt nicht erklärt. Wie ous einem 

Deutiche 

    

    

verleſenen Schriftwethſel hervorging, batte er die 
Partei gebeten, ſein Amt als Senator niederlegen zu 

In einer Unterrebung mit dem Senats vräſidenten 
hatte er dieſem von dein Schreiben an ſeine Nra⸗ 
ſeinen Rücktrittsabſichten Kenntnis gegeben i 
der Deutſchen Partei batte jedoch Jewelewski 

      

    

     

    

      

  

vor aller Veffentlichkeit das Verhalten der Deutſchnationa⸗ 
      

  

      

len in der Frage der Regierungsbildung feſtna ll. 
Dieſe Stellung ſeiner Partei batte Jowelowski nveranlaßt, 
an den Senatspräfidenten Sahm folgendes Schreiben zu 
richten: 

An den Herrn Präsdenten des Senats 

„In Verfolg der Unterhaltungen mit Abnen 
be ich die Ihnen gea 

legen, u 
Mimnciei 

      ber meinen 
unber an⸗    

     
   

        
    
   
      

Weibr chene Abſich 
tion durch Schreiben vom 
mir am 1 
Hilligt. ſo 
Ich iüt 

un Vlan, 
kanu. 

  

venblick nüce reübr⸗ en ü1 

;6. Jauuar 1924. 16. 

  

geö. 

    

    

      

   

  

   

  

War die Berk 
nwollen, daß man von Jewe⸗ 

ſicht als vollzogeuen 

  

    

     
   
   

      

rte Rückt- 

   

  

klären wollte. chuß kam es 
zu auinaerene gen. Schlicölich 

Senatspräüdenten 
vorliegende eiben 

die    Schuchzug Jewe⸗ 
iit zu zwingen. 

ationaken voch in n der veſtrigen Sitzunn 

einen Mißtrauensantrag gegen Jewelowski ein, der in der 
Wrri finung exledigt werden ſoll. Die Folge diefer uner⸗ 

rieten Steiinackigteit IAtwelowakis war die, daß der 
chesblock die Wahl des 14. Senators ausſeken mußte. 

uzig lann den tranrigen Ruhm genießen. daß ſeine 
E runs nur der Unterſtüsung der Deutichſozialen das 
Leben verdankt. Die geſamte Oppoſition, von der Deuiſchen 
Partei bis zu den Kommuniken hatte ſich an der Wahl nicht 

b Der neue Bürgerblock allein verfügt nur über 55 

  

   

        

    
  

   

  

  
  

chen. Hier ſprangen die Deutſchſozialen als Hilfstruppen 
ein. Sie hatten ſich zwar vorher auch etwas bei den Kom⸗ 

munſſten angebiedert, deren völlig überflüſſigen Mi 

traucnsantrag gegen den Senat ſie unterſtützten. Auch 

ſtimmten ſie mehrſach den Ausführungen Raubes zu, als 

dieſer den Parlamentaribmus als Volksbetrug beseichnete. 
aber va Kaum taber hatten ſie ſich in diefer radilalen Poſe geseigt, ſo 

offenbarten ſie bei der Wahl des Senats ihre wahre voliti⸗ 
ſche Einſtellnng. Trotzdem ſie angeblich ein noch radikaleres 

ſozic lpplittſches und gemeinwirtſchaftliches Programm ver⸗ 
treten woͤllten als Sozialdemokraten und Kommuntſten, er⸗ 
möslichten ſie durch ihbre Wahlbeteiligung die Wahl eines 

Senats, der einzig und allein die Wabrnohmmag kupttalikti⸗ 

ſcher Anterrſſen zur Aufgabe hat. Wenn ſie kürzlich in einer 
nachträalich abgegebenen Erklärung ihre Siellungnahme da⸗ 
mit begründen wollten, daß ſie eine ſtastsbejahende Partei 

ſind, ſo machte dieſe Behauptung anläßt ihres ſonſtigen 

Verhaltens einen ſehr widerſpruchsvollen Eindruck. Die 
Waffenbrüderichaſt der Deutſchſozialen in natürlich nicht 

umſouſt geweſen. Der Rechtsblock hat mehrere deutſchſoziale 

Bedingungen ſchlucken müßen, ehe er bie Hilfe der Deutſch⸗ 
ſozialen erbielt. Eine Regierung von Knüppel⸗Kunzes 

Gnaden, eine 

   

  

    

      
um die breiten 
die bürgerlichen 

Wenn es noch einer Tatſache bedurfſte, 
Wählermaßſen darüber aufzuklären, wie 

  

  

  

    

Partelen geſonnen ſind, die Intereſſen der Wähler wahrzu⸗ 
nehmen, ſo zeigt das die Zukammenſetzung des neuen Senats. 
Wenn es um die Stimmen der Wähler gebt, daun können 

die bürgerlichen Parteien den Mund nicht genug vollneh⸗ 

men vom „Bruder Arbeiter“, dem auch der bürgerliche Ka⸗ 
vttalilt und Kandidat bieder die Hand drückt. Wenn es ſich 
darum dreht, die Sozialdemokratie zu bekämpfen, wenn dieie 

auch ehemalige Arbeiter und kleinere Beamte in böherer 

Regierungsſtellen ſchlckt, dann können die bürgerlichen Par⸗ 
teien nicht neung darüber Zeter und Mordio ſchreien. Das 

heißt dann ſozialiſtiſche Klaßenvolitik, der man den Gedan⸗ 
ken der Volksgemeinſchaft gegenüberſetzt. Wie diele Volks⸗ 
gemeinſchaft in der Tat ausſtebt, das zeigt uns die Zuſam⸗ 
menſebung des neuen Senats. Unter den 14 Senatoren des 

Rechtsblocks beiinden ſich nicht weniger als7 Unkerneb⸗ 

mer, Direktoren und Gutsbeſitzer, 3böbere 

Beamte und ein Geiſtlicher. Die Arbeitnehwerſchait, die 

den garößten Teil der Wähler ansmacht, iſt mit einem ein⸗ 

zigen (») Zentrumsfenator vertreten, dem man außerdem 

  

  

nicht noch befondere Fähigleiten bel den Anscinanderjetzun⸗ 

gen mit den Unternehmervertretern 
kann. 

im Senat nachſagen 
Daß aber die Direkteren, Obermeiſter und M 
dler, die im Senat die Alleinherrſchaft haben, 

nun beionders um die ſozialpolitiſchen Rechte der Ärbei 
nehmen bemühen werden, wird ſelbſt ein Allerwe 
redner wie Herr Maven freinen gläubigen Schäflein n⸗ 
dinreden köonnen. Es iſt aut, daß die herrſchenden bürger⸗ 

lichern Varteien in dieier oſfſenen Meiſe wieder einmal dakn 
mentiert haben, daß ſie einzig und allein Verkreter des Ka⸗ 

Das iſt die Lehre, die die geſtrige Senatswahl 
Danziger Wähler gegeben hat. 

   

       
  

   

      

      

  

Der franzöſiſche Preſſe⸗ und Regierungsſumpf⸗ 

      

ingen aus den ruſüſchen Staatsarchiven über 
rung der fransöſiſchen Preſſe durch die Zaren⸗ 

Die „Humanit““ 
die 

Die Enthu 
dit Korrumpir 
reaieruna werden immer merkwürs 
boerichtet nun über das Eingreifen Roincar«s und Klos', 
ſeloſt 
durch die Ruſien die 
immer mebhr aus den 
erboſt waren. 

Im Laufe des Frükiahrs 1913 entwickelte jch die Ange⸗ 

   

  

  

    

ntrolle über die Beſtechungdgelder 
nden verloren und darüber ſchwer    

    
    

    

legenbeit allmählich dahin, daß der wiſchen zum fran 

ſiſchen Miniſter des Innern ernannte ühere Finanz⸗ 

miniſter Klotz von den Ruffſen forderte, daß ihm eine 

zweite Rate von lühhnmh Franken zur Verkügung 

geſtelt werde. Und zwar begründ ete er dieſes Anünnen da⸗ 

mit, daß die allgemeine Lage derſfre en Regierung im 

Zuſamprenbang mit der Geanerichant weiter Kreiſe gegen 

Nie Wiedereinführnna der⸗ dreijährigen 

Dienſtoflicht immor ichwieri⸗ und eine ernente 

Wiemmmn; aruf die * 

    

  

   

     

    

    
   

  

udern in mebreren aus⸗ 
i Ausdruck ge 

    

    

bracht. Insbeſundere 
Kokowtzew, der von vornhe 

u aut Grund der üblen 

iſch oder ſogar feindli g atte 
einem -abfoint vertraul u vom 14. Juni oiaà an 

den Außenminiſter Sſaſonvm ſeinen Aerger ofen aus: 

Herr Kloß hebt mit Nachdruck die Rotwendigkeit ber⸗ 

vor, ſchon jetzt eine ſo große Ausgebe für Preßezwecke zu 

machen wegen der Möalichkeit eines Feldzuges gegen das 
neue Militärgeſes und auch im Auiammenhang mit der 

allgemeinen ſchwierigen Lane des franzöſiſchen Kabinetts. 

Wie daraus hervorgeht, nurd die obengenannte Summe 

von 10 %οον Franken, die Klotß verlanat wird, für 

Zwecke der kranzöſiſchen und nicht der rußiſchen Regiernna 

ansgegeben, was kanm den Zielen eniſpricht, die uus vor 

Angen ſchwebten, als wir einen bekonderen Fondé für di⸗ 

Preße errichteten.“ 2 

Wobl oder übel mußte aber Rußland wieder einmal nach⸗ 

geben und das Geld herausſnuckert. War ſich ia die Zaren⸗ 

renierung deiſen bewußt, daß mit der dreijährigen Dienttseit. 

d. b. mit der Regierung Bartbou, die ganse imperialigiſche 
Bündnispolitik Paris⸗Peiersburg ſtand und ſiel. 

Dennoch mollte die rniſiſche Reaierung die Hoffaung nicht 

aufgeben, aus ihren Geldern einen etwas weniger indirekien 

Vorteil zu ziedben. Das war auch die Meinung des Vot⸗ 

ſchaſters Iswolsky, der um Rat geiragt wörden war und der 

am 4. Juli 1918 nach Petersbura telesraphierte: 
„Eniſprechend der Anſicht des Staatsrates Raffalowitſch 

      

   

    

   

  

     

      

   

    

  

  

  

  

Wirksamste Schutz 

e Verteilvug der Gelder übernommen hatten, wo⸗ 

i haarſtränbe 

e Beſtechungsgelder für Frankreich. 

küönute man dem Verlangen von Klotz ſtaitgeben unter der 

Bedingung, daß die ſubventionierte Preffe nicht nur das 

gefetz und die Politik des ranß ſchen Kabir 

ſondern auch unſere Intereiten, z. B. in den Balkaniragen, 

Es ſcheint n 
annehmbar wäre. Maffalowitich iſt beauftragt, 1, ſich in 

em Siune Klotz gegenüber au äußern.“ 

Kokownews endgültige Zuſtimmung ſcheint trot dieſes 
au cklichen Vorbehaltes dennoch nicht leicht zn erlangein 

geweien zu ſein. Erit acht Tage ſpäter telegraphiert der lei⸗ 

ſende Beamte des Finanzminiteriums Dauoldow an Maffa⸗ 

lowitſch, daß der Miniſter zuſtimmt, 

„aber unter der nusdrücklichen Bedingung, daß, ſo wie es 
übrigens verſprochen worden war, die franzöſiſcht Resie⸗ 

rung die nötigen Schritte bei der Preſſe unternimmt, da⸗ 
b biere an⸗ mirklich unfere Intereßen verteidtide. 

ſchähe d bi, dann würde Seine Exgellenz in Jukunft 
alle Subſidien dieſer einſtellen.“ 

Dielen Standvunkt beſtätigte ansdrücklich Kokowtzern 

ſelber in einem Brief an den Außenminiſter Sjaſonow. aus 

dem zwiſchen den Zeilen der Aerger und der Ekel weniger 

über die Boſtechlichkeit der franzöſiſchen Preiie als über die 

sweidentige Rolle der franzöſiſchen Reglerung ut bieier 

m Ausdruck kommen. Dieie Gefühle waren durtd⸗ 
aus berechtint. Deun die ruſſiſchen Miniſter ſianden der 

den che gegenüber, daß die franzöſiſche Re⸗ 

nKierung die an Rüdland Keliehenen Gelder zum 

Teil dazu denutzte, um die eigene polltiſche Stellung in 

der Preßte zu ſeitigen. Diejer L Wunſch ſcheint gar allmäb⸗ 
lich erpreiſeriſche Formen angenommen zu baben: 

denn als Kokowtzews Zuſtimmung zu lange auf ſich warten 

lien, ſull ſich, w Naffalowitſch am 20. Inni telegraphlerte, 

Innenminißer Kiot „ſehr unzuſrieden über die Ver⸗ 

erung bei der Auszaßlung der veriprochenen Summe“ 

änßert haben. 
Das Tyilſte iſt vielleicht, daß Krunkreich bisber die Au⸗ 

erkennung der Sewietregierung davon abhängig moachen 

wollte, daß leßtere die Schulden der Zarenregterung au 
Frankreich anerkenne und übernehme. Dabet iſt kein 

Centime vun den Milliardenanleihen nach Rußland gegan⸗ 

Len, ſondern alles in den franzöſiſchen Kriegsmaterial⸗ 
kieſeranten zugejloßen, und darüber binaus hat ſogar die 

Regierung Barthou⸗Klotz im Auſtraat Poincarss für ihre 
eigenen innerpolitiſchen Zwecke die Pariſer Preſſe mit rufli;⸗ 
ſchen Geldern beſtochen! 

Wer zweifelt beuie noch dareu, daß der Sies Frankreichs, 
der Sieg Popincarés und Klos, aleichbedeutend war mit dem 
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  Siege des Rechts und der Siviltlatien? 

   
     
    
     

gegen die Wiederkehr der 

Inllation in unserem Staat ist die 

Bank von Danæxig-. 
Darum zeichne jeder 

  

    

  

   

„daß die Froge, ſo geſtellt, für



2 742 
Belgiens Außenpolitik. 

Weiterer Druck auſ Deutſchland. 

Der belgiſche Miniſter des Aeußern erklärte im Senat: 

Die Reparationen ſind für das Loben Belgiens unumgäng⸗ 

lich notwendig. Wir haben Milderungen in der Beſetzung 

kintreten laſſen. Wenn aber das Deutſche Reich glaubt, daß 

Wir die von uns beſetztgeballenen Gebiete räumen werden, 

bevor daz Werk der Gerechtinktit verwirklicht wird, bann 

zäuſcht es ſich. Die Aufrechterhaltung der weſtlichen Entente 

iſt ſür die Aufrechterhaltung des Weltſriedens unumgäug⸗ 

lich notwendig. Der Miniſter gab daun ſeiner Hoffnung 

Ausdruck, daß Belgten ähnlich wie mit Frankreich mit Ena⸗ 

land einen Defenſinperirag ſchlieken werde und außerdem 

einen Vertrag zu dreien. der den Frieden ſichere. Die 

ſtungen des Deutſcheu Reiches Duepmen 2 bereits den 

Verſailler Vertras gezogrnen Rahß Die Kontrolle 

der Entwaffnung ſei weientlich und Belonen werde alle in 

dieſer Hinſicht nützlichen Mäaßnahmen entweder mit allen 

Alliierten oder mit dem einen oder andern von ihnen 

ſſen, falls ‚e in dirſer Froge uncins ſeien. 

D 

   

tre 

  

Ausbeutung der Bodenſchätze Polens. 
i iialiſtiſchen Krei⸗ 

bartnäckige Ge⸗ 

  

   

  

   

  

Lyndrn 

  

.—
 

   12 
— 

  

Beienders Setertz Mewert ider Umnand,       
   

   

  

E allen gemeinſamen Ninanz- 
en mit dem engliſchen und amerikaniſchen Jari. 

tal ; alien hat, üch gegenwärtig mit dem eben rrwähn⸗ 
ten Dian dünteüdiert Alk erßer machtc von italieniicher 
Seite den Vorſchlag der belannte Fiatkonzern, der über 
richge Antomobilfabrikate in Korditalien verfüat. Jener 

  

   
      

  

aphthaſabrifate braucht, be⸗ 
Bezugscuclie dieier Artifel 

Pachinng der Naßbthasebicte 
E ran 

ie den Peirolenmtrußt naheftehende 
dieſem Unter⸗ 
nehmen. Der 
en ſoll icrriio⸗ 

Konzern, der riefge Mengen 
abfichtigt, um ſich dauernd d8i 
zu ſichern. ſich der Altion 
in Volen ank Mießen. 
dieſem Kroiekt zeiate d 
Finanzarnppe. Von engliiicher Seite win e. 
nehmen die Geſellichaft Rynal 

＋ X 

  

Dutſch 
Wirlungskreis der erwabntien Unternepnn 
rial aeteilt werden., um irgendmeltbe &o kre in den A 
terenten einszelner Grunpen zu vermeiden. Serrorzuheben 
daß der ganze Plan in privaten Krctien cnthanden 
mwährend die ss⸗ en Falteren bis be, arunte: Eomr 
Stanbpunkt cinarnommen haben. 

  

   

            

   

  

   

   nicht nur ant Nayhr 
ſondern auch die Mineralrricm 

  

Der unmögliche Zukunftsſtaat. 
em riel virbrriteten treitichtn Autcr fann mer 
leßen: 

ieden Sie Muük⸗ 
Muſt in ſo leichr zu 
ſchen. So krwmen Sie Penn in s 
ſeben Sie ſich das Peurige Prages 
Mir. Was Sie vor Stehen TWür: den. 
müden Sic wißen 

Dir Karte enrSis: 
1b irE grirhen Harrr. 
Mar, and EerBiett 

In 
ſrlaend 
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die Stärke des Klanges genau der Größe des Raumes 
angepaßt worden. 

„Warten Sie noch einen Augenblick, ich möchte Sie 
dern noch diefen Walzer hören laſſen, bevor Ste irgend⸗ 
welche Fragen ſtellen.“ Kaum geſagt, erküllten Violin⸗ 
töne das Zimmer mit dem Zauber einer Sommornacht. 

Bei der Muſit iſt nicht das mindeße gebeimnisvoll. 
Die Stücke, welche an den verſchitdenen Orten gleich⸗ 
zeitig geſpielt werden, geſtatten auch die Auswahl 
zwiſchen den einzelnen Motiven von den ernſten bis zu 
den beitern. ſo daß jeder Geſchmack, iede Stimmung be⸗ 
friediat werden kann. 
Es ſcheint, daß, wenn wir eine Einrichtung bätten, 
iedem bei ſich Hauſe Muſit zu verſchaffen, wir die 
Wrensen menſchlicher Glückſeligkeit erreicht hätten. 

Wer wird jedoch zwiſchen Mitternacht und Morgen 
Muſtk hören wollen? O, alle Stunden werden ausge⸗ 
nutzt. Selbſt wenn die Muſik von Mitternacht bis Mor⸗ 
gen für niemand anderes dtc, ſo würde ſie es doch für 
die SEclafloſen, die Kranken, dir Sterbenden. Alle un⸗ 
ſere Schlaßzimmer änd am Koriende des Bette? nnit 
eincr Einrichtung verſehen, wodurch ſich jeder, der chlaf⸗ 
los iſt, nuch Belieben Muſik verſchaffen kann. wie es 
ſeiner Stimmung entſpricht. 

Das iſt doch okfenbar eine Schilderung der Nadivkonzerie 
von beute! könnte man ſagen. Rein. es iſt cine der Prophe⸗ 
zein. dit der amerikeniiche Schrinneller Eduard 
Selians micinem im Jahre 188r erſchienenen utoviſchen 
Roman Ein Rückblick aus dem Jebre “ niedergelegt 
Hat. 

Damals ßaite man noch keine Abnung von der Müglich⸗ 
keit. ohne Dräbte zu tielrgrapsieren und zu telerhonieren, 
und doch erann er die Muſil für aße. die erit durch Radio⸗ 
lelephonic vraktiich möglich geworden ißt. Techniſch ſteht 
nichin mrör im Woge, daß jeder zu icder Stunde eine Arie. 
ein Konzeri anbören kann. Nur ſ‚esiale LQinderniße ſind es, 
dic auch dieie neue gewaltiar Errungenſchaft an den Beſitz 
Enüpfen. 

Aber auch ſic werden jallen und um jo rajcher. ie mebr 
Volksmaßen erfennen werden, daß die techniichen Vor⸗ 

n für den ZJuluntsaar“, jun die fozialiſtiſche 
bereits in weit böderem Maße vorbanden ſind, 

ich Welkenkuckucksbeimdichter ie tränmen liesen. 

      

    

    

        

    

  

Keine Ablehnung des bazeriſchen 
Partikularismus. 

    
   
          

    

Der Reichskanzler bat an den riichen Geiandten 
v. Preger in Neaniwortung der 2 rüßft 
Wenats. in der eine Reviſi rer 
parziku! ben Siune a *SE 

  

13. Jenuar ein Schreiben gerich 
Hasten Sennamz zug darüber Aus 
   

   
   

  

   

  

    Den Se— anken 
ren Teilex Kark 

Die Reichs regiernns 

     

    

    

     

    

      

  

  

     
der De 

      
   

        

  

  

       

  

   

  

ere, Lafen. izz 
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Handelmann, 

  

Lichatſch, Iwanow, Ratner, Timpfeſew, 
Agapow, Altowaki und Kwanowa ſeinerzeit ausgeſprochenen 
Todesurteile in fünflährige Geſängnisſtrafe mit ſtrenger 
Iſolierung umgewandelt. Die Gefängnisſtrafen der anderen 

Verurteilten werden entſprechend um die Hälfte gekttrzt und 

die Unterſuchungshaſt angerechnet. Die Strafmilderung 
wird mit der innen⸗ und anßenpolitiſchen Kanſolidterung 

der Sowjekmacht und der Führung der Inhaftierten bo⸗ 

gründet. 
  

Ganz wie in Deutſchland. 
Dic Lauſanner Tageszeitung „Repue“ kritiſiert den fran⸗ 

züſiſchen Finanzminlſter und ſeine Abbilksmaßnahmen und 

erklärt, daß die Urſachen des Frankenſturzes tieſer liegen 

als in bloßen Spekulationsmanövern. Sie erinnert daran, 

daß die franzöſiſchen Induſtriellen die den Deutſchen ſo oft 

norgeworfene Methode der Denuiſenflucht, über die jetzt ge⸗ 
rade eine interalltierie Unterſuchung ſtattfindet, ſelhkſt an⸗ 
wenden und ſich in valutaſtarken Ländern Guthaben an⸗ 
legen. — Die Kapitaliſten mit ihrem übertricſenden Na⸗ 
tionalismus ſind überall die erſten, die ihr Vaterland im 

Stich laſſen. 

Die engliſche Unterſuchung in der Pkalz. 

Auf Wunſch des engliſchen Generalkonſuls Clive waren 
geſtern in Speyer vom Bürgermeiſter Vertreter der pfälzi⸗ 
ſchen Städte und Gemeinden ſowie die Geiſtlichkeit geladen, 
um über die durch die Herrſchaft der Separatiſten in der 
Pſalz geſchaffene Lage Vericht zu erſtatten. Auch dieſe Be⸗ 
ſprechung ergab einwandſrei, daß die geſamte pfälziſche Be⸗ 
völkerung den Separatiſten ſchroff ablehnend gegenüberſteht, 

und daß die, ſeparatiſtiſche Bewegung in der Pfalz nur da⸗ 
durch zuſtandegebracht werden konnte, daß die franzöſiſchen 
Beſatzungsbehörden ſie in ſeder Weiſe unterſtüten, General⸗ 
konſul Clive hat ſeine Reiſe durch die Pfalz fortgeſetzt Im 
Speuerer Amtsgerichtsgebäude werden von den Separatiſten 
zurzeit über 40 Perſonen feſtgehalten. Jeder Beſuch non 
Pamilienaugehörigen iſt ſtreugſtens verboten. itere 15 

Finanzbeamte ſind von den Separatiſten aus der Pfalz aus⸗ 
gewieſen worden. 

  

     

  

  

Der parlamentäariſche über⸗Ausſchuß des Rheinlandes be⸗ 
ichloß, im Hinblick auf die kommonden Reichstags⸗ und Ge⸗ 
meindewaͤhlen bei der Rheinlandkommißfion und General 

gontte die Gewährleiſtung voller Berſammlungs⸗ und 

Prefefreibeit im beſetzten Gebiet nachzuſuchen. — Im be⸗ 

ſetzien Gebiet unterbinden die franzöſiſchen Generale 

Berſammlungsfreiheit, im unbeſetzten die deutſchen Militärs. 

ine Auerkeunung der bayeriſchen Volksgerichte. Das 
mburner Amt icht hat mit einem Beſchluß vom 6. Ja⸗ 

      

      

  

       

    

nuar 1 Erinchen des Staatsanwal beim Volks⸗ 
gericht Müncken I einen Beſchuldigten zu vernehmen, ab⸗ 
gelehnt, da die baneriſchen Volksgerichte nicht als rechts⸗ 

gültig anerkcunt. Es wird ſich nunmehr das Hanſeatiſche 
Oberlaude cht mit dieſer wlederholten Ablehnung zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 

Der Militarismus richtet ſich ein. Das „Tageblati“ mel⸗ 
det aus Eſten, daß die dortige Bejatzungsbehörde jest 980 

ohnungen für Cffiziere und Beamte verlangt. Die in 

acht kommenden Familien der Betatzungsangehörigen 

woerden vom 20. Jannar ab eintreffen. Die Unterbringung 

muß innerhald eines Monats beendet fein. 
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    i olkstagsſitzung, in der die Wabl der 

Pen aune n Sounatoren anf der Tagesordnung 

land wies wiederum einen Farken Beſuch aul Auf dem 

Mlasze des verſtorbenen Abg. Mattghati laa ein Biimen⸗ 

traus mit Trauerflor; Die Abgeordneten warcn, jaſt voll⸗ 

Fählig erichienen, die Plutze der Senatoren waren iedoch 

vollſtändia verwaiſt. Auf der Preſfetribüne berrſchte ein 

beängſtigendes Gedränge. Auch cine Anzahl Vertreter 

remder Mächte wohnte den 

  

ere Meetcn Slas- Deiſß SD„ Zu⸗ 

ribüne war bis auf den letzten Plab-Deſe 

iagheufdent Dr. Treichel eröffnete die Sitzunga agegen 
37 Uhr nachmittags und teilte dem Hauſe das Ableben des 

dentſchnationalen Abs. Dr. Matthaei mii. Dem Ver⸗ 

ſtorbenen widmete der. Präſident warme Worte des Ge⸗ 

denkens. Zum erſten Male ſeit Beſtehen der Volksverire⸗ 
tung, der Verfalfanggebenden Verſammlung ſowoht wie des 

Volksiages, babe der Tod eine Lücke in die Reihe der Ab⸗ 

geordneten geriſſen. Es ſei kaum mehr als ein Jahr ver⸗ 

flollen.ſeit ſich das Grab über dem erſten Präſidenten der 
Danziger Volksvertrernng, Dr. Reinhardt, geſchloſſen 

habe. Aben Dr. Reinhardt geßerte, bei ſeinem Tode nicht 

mebr als Mitalied dem Volkstage an. eßt wolle eßs das 

Geſchick, daß das Mitalied des Hauſes, das nach dem Aus⸗ 

ſcheiden Reinbardts Präfident des Hauſes wurbe. durch den 

Tod abberufen worden ſei. Das Hauß börle die⸗ Traner⸗ 
kundgebung ſtebend an und vertagte ſich alsdann auf 84 

Stunde. ü 
Stgdach Wiedereröffnung des Hauſes durch den 2. Vizeprä⸗ 

ſidenten Spleft. gab dieſer bekannt, daßs als Nachfolger 

Dr. Kutthaeis der Abg. Glombowskti in den B 0 

eintrete. Glombowski war bereits erſchlenen. Daun g⸗ 
der Präſident unter allgemeiner Snannuna einen inter⸗ 

efäanten Schriftwechſel bekannt, der ſich mit der Wahl 

der nebenamtlichen Senatoren beſchäftiate, worüber wir an 

anderer Stelle berichten. Der nüchſte Teil der Sitzuna ge⸗ 

ſtaltste ſich etwas eintönig. da die neue Zuſammenſetzung 

der verſchiedenen Ausſchüfe miigeteiſt wurde. Ohne Zwi⸗ 

ſchenfall wurde auch die Wahl der Beiſitzer vollzogen. Die 

  
   

Ver. Soz. Kraktion ſtellte bierzu zwei Abgeordnete und zwar 

den 221 Gen. Beyner und die Abg. Genoſſin Mali⸗ 
kowski. 7 

Etwas lebhafter geſtalteten ſich die Verbhandlungen, als 

die Annahme einer Geſchäftsordnung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung ſtand. Der Prüſident ſchlug vor. die bisher 
geltende Geſchäftsordnung vorläufia zu übernehmen und 
dieſe dann mit den deutſchnationalen und volniſchen Abän⸗ 

derungsanträgen dem Geſchäftsordunngsausſchus zu über⸗ 
weiken. Die Anträge fordern Abſchaffuna der ſtenvaraphi⸗ 

ſchen Protokolle und Herabſetzung der Fraktinnstöärke auf 

5 Abgeordnete. Abg. Raube (K.) war mit der Beſchluß⸗ 
jaſſung über die bisberige Geſchäftsordnung nicht einver⸗ 

ſtanden, weil ſie nicht gedruckk vorlieae und die einzelnen 
Paragraphen vielen Abecordneten nicht bekannt ſeien. D. 

Zentrumsabs. Knrowski entgeanuete. daß man bei Ers 

unna der Verfaſinngaebenden Verſammlunga die ſchäft⸗ 
ordnung des preußiſchen Abaeordnetenhauſes rnommen 
hoße, obne deren B-ſtimmungen im einzelnen zu kennen. 
Aba. Hahnfeldt (D.S.] war ſdäaar der Meinung daß die 
neuen Abacordneten die Pflicht gehabt hätten., ſich vorher 
mit der Geſchäitsordyuna bekonnt au mäachen! Das Gerlän⸗ 
kel endete damit. daß die bisheriae Geſcha una in 

Kraft oeſent wurde und dieſe mit den Abänderunasauträgen 
dem Weichüttsorbnnnasausſchuß überwieien wurde. 

Oline Austnrache wurden alsdann die Aba. Dr. Bumke 
(Ttintl.). Müller (XS.P.) und Kurowski 13.) 
Vertreter der drei Volkstagspräſſdenten (ür den Richt 
waäaßhlausſchuß Kewählt. LAuch die Waßtl v 
aliedern für die Elektrizitäts wirtſcha 
brachte keinerlet Diſfereuzen. Von den i5 Mitaliedern jitellt 
die Ner. Soz. Fraktion 4 und zwar die Aba. Arczunski⸗ 
Brill. Karſchefski und Leun: von den Kommuniſten 

ü wurde der Aba. Klaps gewählt von den Deutſchnationa⸗ 
len tu. a. Burandt. Direktor Maltſch. Lietzau. vom 

Zeytrum Äha. Keubaner. 
Der nächite Vunt der Ta ürdnung., der kommuniſtiſche 

Antrag, dem Senat das BVertrauen zu »nt⸗ 
siehen, war durch die Annahme der Gejſc rdrung 
nichtverhandlunasfäabig geworden. Die (eſe dnung 

verlangt in dieſem Fanle 24 Uinterichrikten. die nicht vor⸗ 
landen waren. Aba. Ranbe (K.) war darvb nicht ſehr 
erfreut und machte desbalb anth ſeinem Acroer weidlich 
Vust, rempétte die Ver. Sos. Fraktion an. weil ſie den An⸗ 
troga nicht untertützt habe und ſaug dann ein Loblied auf 
das Rätefnſtem. Einige Neulinge unter den komwunimiſe 
Abacordneten waren davyn ſo begeiſtert, daß ſie Beifall 
llatichten was nou dem Prändenien als nicht üblich im 
Narlament gerüct wurde. a. Hohnfeldt (D. S.]) lei⸗ 
itete den Kemmuniſten Hilſe. aber etwas ungeſchickt. Er 
wertrat den ſonderbaren Standpunkt daß der Antraa vor 
Anzahme der Geſchäftsordnuna eingebracht ſei und desbalb 

ve. Dieſe Voaik brachte ſtillveranüa⸗ 
Senie 

    
    

  

  

    

    

  

  

   

  

     

        

   

  

      

  

      

    

  

    

Aba Wen. Rahmerklärte unter lebhafter Heikerkeit, daß 
die Ausſuhrungen Hobnſeldts kein Zeichen beſonderer In⸗ 
telligen ſeien Norher babe er den üßbrigen Abgeordneten 
E Mat aeneben. ſich rec't-eitig mit der Gei Sordnung 

nt zu maächen Er felbit babe es aber nicht getan! Wie 
hine inſchallt io ſchallt es auch wieder hber⸗ 

» Wahrheit dieies Sprichwortes konnte der Aba. 
E geſtern erproben. In wirkunasvoller Weije wirs 
Wen. M ahn Lie k. uwiitiichen Anmürf⸗ zurück und 

i Irarf ertlärte das d keine Veranl 
*rne, »nftnuige f L iche Anträne zu unterftüsen. 
lie Senat ſei bereitk zurüdactreten und »s wäre zwecklos. 

einem nicht vorbandenen nat das Misßtrauen anszn⸗ 
ffung über den Antrag kam 

    

  

   

  

   

        

    
     

            
    

  

    

Zu einer Beſchlus 
      

ivrecken. 
Es Ritht. 

Sodcan folate der wichtigſte Punks der Tagesordnuna: 
Wahl des vellvertretenden Vräfidenten des 
Ssnats und der 13 Sen en im Nebenamt. 
Dr. Kiehm iDtütl wurde mi Stimmen zum ſtellver⸗ 
beetan Leimsetet prten des Senats aewädlt. ? denit 
weiale Etimm:etei waren unbeſchrieken. IAmmerbin wurd 
KHurch die Abaabe diefer Zettel die Waht ermöglicht da die 
nenen Keaternnasvarteien ſonit nicht beſchluk⸗ bia gewes 
wärct. Dir geiamic Linke. die Eppich⸗Gruppe u 
Deuthe Partei voteliaten lich nichr cu der Abikimriaa, 
Die Wablen ningen nur konaſam vor ſich, da bei jeter Ab⸗ 
ſtnemung die Abacorencten einteln zur Tr ünc kommen 
mitßten. um ikrei Stimmzettek abzugeben. Zunt Schluß 
Eaß Ser Wta. Herrnann.!T. P.l eine Erktäruna ab. in 
ber er die tuna feiner Fraltion zu rechtfertiger ver⸗ 
ſacbte, Au⸗ üU: vertagte ſich das Hauts auf Nretiaa nachmit⸗ 
Lag 1 

Die vächtte Sizung des Volkstages findel am Freitag, 
den 18. Jaunar, nachmitians ui Ebr ſtatt. Kuf der Tages 
vronung Kebt: Nereidinnna der neusgewäblten V u 
des Senats. Antraa des Abe neicn Schwegmann und 

Jrwelowski das Vertranen zu entziehen. 
zialdemokratüchen Fraktten betr. Aus⸗ 

Aatdtee Seuats u KSenes 

Abgev aube urd 
aktivn beit 
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Beilage der Danziger Volksſt 

Der neue Volkstag in Tätigkeit. 
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eires Geſetzentwurfs betr. Abänderung der Artikel 8, 2 

und 34 der Verſaſſung Uranirag der deutſchnationalen 
Fraktion auf Herabſetzung der Abgeordnetenzahr. Antrag 
auf Borlegung des Geſedes über die Kammer der Arbelt 
und der noch feblenden Geſetzentwürfe über die berufzſtän⸗ 
diſchen Vertretungen. Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion 
betr. politiſche Anerkennung Sowiet⸗Rußlands. Ankrag der⸗ 
kommuniſtiſchen Fraltion. ben. Senat zu beauftragen, Han⸗ 
delsbezlehuüngen mit Sowjet⸗Rußland anzubahnen. Antras 

der deutichnalipnalen Fraktien, den Senat zu erſuchen, dem 

Volkstag Vorlagen aur Regelung der geſamten Steuer⸗ 
geſetzgebung zu machen. Erſte Beratung eines kommunttti⸗ 

jchen Geſetzentmtrks auf Aufhevung von Stenern. Erſte Be⸗ 
ratung eines EKt bentwurſs zur Abänderung des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes. Erſte Beratung der Amneſtie⸗Geſetz⸗An⸗ 

träge. Rechnungen Über die Staatsbausbaltspläne der Rech⸗ 
nungsjahre 1920 und 1921. 

  

  

Danzigs Ausfuhrpolitik. 

Ein Vorſtok der Handelskammer gegen die Ausſnhrabgaben⸗ 

Die Handelskammer hat an den Senat eine längere Ein⸗ 

gabe gerichtet, in der die Frage der Ausfubrabgaben behan⸗ 

delt und ihre Aufhebung gefordert wird. Ts heißt es in der 

Eingabe u. a.: 
„Anßer den von Polen erlaffenen Auskuhrverboten, die 

die Freie Stadt Danzig gemäß Art. 211 des Oltoberabkom⸗ 

mens zu übernehmen verpflichtet iſt, hat der Senat ſeiner 

Zeit dritten Staaten gegenüber beſondere Ausſubrvervote 
eingeſetzt. Teilrriſe um den Bedarf der eigenen Bepölkerung 
an lebenswichtigen Waren ſicher zu ſtellen, größlentetls aber 

um durch Erhebung einer Ausfuhrabgabe den Staat an dem 

Exvorigewinn teilnehmen zu laſſen. 

Soweit es ſich um lebenswichtige und im LSulande ge⸗ 

wonnene Erzeugniſſe handelt, wird man ein Ausfuhrverbot 

beſonders dann, wenn die inländiſche Vroduktien garinaer 

als der Bedarf der eindeimiſchen Bevölkerung iſt, für ge⸗ 

rechtfertigt halten müſten. In allen übrigen Fällen iſt aber 

unter den ietzigen Produktionsverhältniſſen ein Ansfuhr⸗ 
verbot, das ſogar mit einer Ausfuhrabacbe verbunden iſt, 

nöllia ungerechtſertigt und produktionshemmend. 

Für den Erlaß der beſonderen Ausfuhrverbote waren 

ſeiner Zeit dieſelben Gründe maßgebend wir im Deulſchen 

Reich. Infolge der fortſchreitenden Jutlation war die in⸗ 

ländiſche Induſtrie, ſolange die Reichsmark im Inlande eine 

aröbere Kaufkrait hatte als im Auslande, in der Lage, bil⸗ 

liger zu produzieren als die ausländiſche Induſtric. Die 

Differenz zwiſchen dem Inlandspreis und dem auf dem 

Weltmarkt geltenden war derart erbeblich, daß ſich nicht nur 

die ausländiſchen Slaaten durch die Antidumping⸗Beſtim⸗ 

mungen gegen eine Ueberflutung mit deutſchen Erzeugniſien 

ichützen, ſondern daß auch das Reich durch eine ſcharſe »ßen⸗ 

bandelskontrolle eine Verſchleuderung der Werte zu ver⸗ 
bindern ſuchte. IZn dem Zweck wurde erportierte & 

mit einer Ausfuhrabgabe belegt und n Ervortvpreiſe 

dem ſogenannten Ansfuhrmindeſtpreis ſuhr frei⸗ 

gegeben. 

Während der Intlationsperiede blieb die Ausfuhrabgabe 

für die einzelnen Waren nicht ſtabäl. Die Höhr der Abgabe 

richtete ſich ieweils nach dem Verhbältnis der inkändiicden 

Produktionskoiten zum Weltmarktinre Sobald die Kon⸗ 

kurrenzfähigkeit einer Ware anf dem Weltmarkt bedrobt 

war, wurde die Ausfuhrabgabe berabgeſes Seitdem die 

Reichsmurk im Deutſchen Reich vraktiſch als Zablungsmitltel 

ausgeichaltet war und die Produktionskeſten derart ſtiegen. 

daß der Inlandspreis ſich dicht dem Weltmarktpreis nälſerie, 

ldie Produktionskoſten, ſoweit es ſich bedonders um die 

Arbeikslöhne handelt, hatten dazu am weniaſten Veran⸗ 

laffung gegeden D. Red.) Ling d Meich ſofort zu eincr 

grundlegenden Aeuderung der Ausfuhrpolitit über. Bisð 

anf einige wichtige Lebensmittel und Rohſtoffe wurden fäm:⸗ 

liche Erzeugniſce zur Ausfuhr treigegeven. Selbſt die zur 

Ausſuhr verbotenen Waxen ſind ausdrücklich von einer As⸗ 

gabe für den Fall, daß eine Ausfuhrbewi! ug erteilt wird, 

beirrit. Das Ausfuhrverbot foll lediglich zur Kontrolle 

dienen, um den inländiſchen Bedarf ücher zu (t 

Der Freiſtaat Danzia indeſſen bat. trotzdem oieſelben 

Gründe ſeit Einfüßrung ciner ſeſten Währuna für dir Auf⸗ 

hebuns der beſonderen Tanziger Austubrverxbote iprachen. 

die bisberige itik beischalten. Selbſt in den⸗ 

jenigen Ni 3e Robitoffe lediglick i 

anzig veredelt wurden, wie bei Varen aus Galaliin und 

Bernſte'n, wird von der Erbebung ciner Abaabe nicht Ab⸗ 

ſtund genommen. Die Folae diervon iſt. daß die betroffe⸗ 

nen Induſtriezweigae auf dem Beltmarkt nicht konkurrieren 

können und gezwungen waren. ibre Arbeitsfräfte zu ent⸗ 

  

  

    

    

      

   

    

    

  

   

  

  

    

   

     

    

      

  

  

   

laffe. ind den Betrieb einzuſchränken, wenn nicht einzu⸗ 
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Die Eingabe der Handelskammer enthält dann noch wei⸗ 

ter die binlänglich bekannten Behaustungen, daß die Indu⸗ 

ſtrie durch die Stenern und Demobilraachungsvorſchrikten 

ſchon ſtark mit Schwierigkeiten zu kämpfen bäite und mün⸗ 

det in den Antraa, bei ſämtlichen Dansiger Erzeuaniſſen die 

Ansinhrabgabe fallen und die X arverboie ledialich bei 

lebensnotwendigen und im Inland gewonnenen WSaren be⸗ 

Heben zu laßen. 

ſen Korderungen von Handel und Induſtrie könnte 

eine acwiſte Berechtigung nicht abgelprochen werden, wenn 

die Ausinbrasgaven tatfächlich dir Urſache einer Konkur⸗ 

renzunfähigkeit Danzig auf dem Weltmarkte mätes Ur⸗ 

ſprünalich war die Ausfubrabaabe dem durchaus berechzia ⸗· 

ten Grunde entivrungen, einer Verſchleudernna der An⸗ 

landswaren auf dem Weltmarkte voraubenaen und ſräter⸗ 

bin den Staat an die aroßen Exvortnerdienste der Iuduſtric 

des Bardels teilnehmen au lafſen. 
n Grade ſind dieſe Rorausictungen ſebt Kcsall 

iedoch bebauptet wird, datz die Ausfuhßr abgaben de 

nger Induſtrie kenkurrenzunſühis machen ſo it 
Kebertrribnng. wie ſie von den Handels- und And 

kreiien ſowobhl gegenüber ieder Sohuſordernna und Herau. 
ſehung zit bifentlichen Laſten deliebt wurde. Di⸗ſe Sebaun · 

tenn wird ſo allgemein ins Feld nefübrt. daß ſie auck in die⸗ 

ſem Falle durchans nicht vhne weiieres als Richhaltia er⸗ 

ächeink. Die Löhne find in Tauzia binter dem Wclimarkr⸗ 
weg noch ſehr weit zurück. o dak dir Ardürrrie 
ger vroduziert. als die meißten anderen der. 

Daß nun dic neuerliche Bclaſiuna — die ja in andezcn Län⸗ 
dern durcheus nicht ringer iit —, und die gerinar Ausiub 
abgate bel dieſen erbeblichen Losdnunterichieden die Brei 
geſtaltuna über den Weltmarktſtand verurkachen, muß als 
unentreffend bezeithnet werden. Solapage Anduitrie nund 
Handel auf Kesen der unter Weltmärktäand gcboltenen 
LSöhne nuud Mebölter ißrer Aurbeiter und Anaeßellten noch 

ine Berdie machen, erſcheink die Erhebusa der 
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Fleiſchverteurer bei der Arbei 
In letzter Zeit haben die Fleiſch⸗ und Mii 

ſtarke Erhshung erfahren, die durch ulchts gerechtfertig iſt⸗ 
Die von uns mitcetetlten Vorgänge am Polener Viekmartt 
an denen auch Da zzise: Viehhändler beteiligt⸗ wacru 
laſſen auf direlte Machenmften —Sewiſſentoft 

  

   

   

    

   
    

   

   

       
   

  

   

  

        

   
    

   

        

   
   
   

   
   

   
      
   
   
   
   
   

   

  

   
   

   
   

  

   

   
    

   

  

   
   

   
    

   
   

      

   
   
   

     

    

  

        

    
      
   

   
    

       

  

    

   

    

    

   

    

   
   

  

    

    

   
      

  

   

    
    

    

         

     üſſentsft 

ſchlleßen. Aber der Mangel an Schlachtpien und Milch wird 
begreiflich durch die ſogenannten Herdbuch⸗Anktioncu, Lis bie 
Autsfuhr von Vieh ins Ausland begituſtigen. Schan viket 
anf dielen Uebelſtand hinnewieren uud Abhilſe verlaunt 

„worden. Am 28. Januar foll wieder eine derartige Auktion 
ſtattfinden. Die Bet. Sos. Fraktſon bat desholb eine Große 
Anfrage im Volkstag eingebracht die bexeits am Freltag 
zur Verhandlung kommen wird. ———— 

Die Anfrage hat ſolgenden Worklaut: Die Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft brablichtigt am 23. Jünuar 300 Milchkühe 
und Färſen in Danzig zum Verkauf zu ſtellen. Zum größ⸗ 
ten Teil ſoll dieſe Menge Milchvieh nach dem Auslande ab⸗ 
geſetzt werden. Sind dem Senat dteſe Vorgünge bekannt? 
Wenn ja, was will er zur Sicherſtellung der Milchbekieferung 
an die Bevölkerung tun und wie gedenkt er eine durch dieſe 
Ausfuhr von Milchvieh drohende Milchknappbeit und ucue 
Milchpreiserböhung zu vermeiden, angeſichts der Taiſache, 
daß der Milchpreis heute bereits weit über den Friebens⸗ 
preis in die Höohe getrieben iſt? 

üNöker 

  

Neue Verhandlungen über die Eiſenbahn⸗ 
direktion. ö 

Heute baben die Verhandlungen des Seuais mit Ser vol⸗ 
niſchen Etjeubabnverwaltung über die volniſche Eiſenbahn, 
direktion in Danzis begonnen. Diele Verbandlungen ſind 
die Fortletzung einer lantzeren Ausiyrache, die im Junt uv. J. 
ſtatigetunden haben und damals zu einer vorläutigen Aüh'⸗ 
wachetng gekührt haben. Bekanntlich handelt es ſich um dic 
Frage, ob Polen berecktigt in bier in Danzis Dienſtiiellen 

zu unterhalten, deren herwaltungsgebiete in Polen liegen. 
Der Oberkommiſſar hatte dieie Frage in verneinendem —— 

Siune entſchieden. Polen hatte Berufung beim Sölkerbunde: 
rat eingelegt, der die Angelegenheit vis zur direkten Ver⸗ 
handlung zwiſchen Danzig und Polen zurückgeſtellt⸗ hat. 

  

Arbeitskröfte für die Schneebeſeitigung⸗ 

Die großen Schueekälle der letzten Tage und Wochen 

baben die Hansbeſiser vor die ſchwierige Fraße der ſchleuni⸗ 

gen Schneeabiuhr geſtellt. Wiederbolt iſt auf die großen 

Verkehrsbinderniſſe, die der Schuee boerciict. und auf die 
bedenkliche Folge, die eine zu langlame Schnecabfuhr nach 
ſich fübren könnte, bingewieſen. Das Arbeitsamt hat beesß 
reits dem Juhrpark, der Eiſenbabn und anderen zur Schner⸗- 
abſuhr Verpflichteten eine größzere Zahl von Arbeitskrälten 

zunewleſen. Wenn die Reiniauna der Bürgertkeine und 
Straßenzüge noch nicht durchwea in aeuügendem Maßc 
durchge führt worden iſt, ſo berubt, wie das Axbeitsamt uns 
mitreilt, dieſes nicht auf einen Manget an Arbeitskrätten. 

Die Reviervolizei drinat ietzt mit Nachdruck auf die Schuee⸗ 
deieitigung und allen Hausbeſisern droht, ſoſern ihre Hän-⸗ 
ſereu in Straßen liegen, deren Reiniaunasvklicht von ber 

Siadt übernommen iſt. der Straſfbefebl. Wir verweiſen des⸗ 
hbalb auf die in der beutigen Ausgabe unierer Zeitung ent⸗ 

haktene Bekanntmachung des Arbeitsemtes, das vollkröktiar 

verbabeſchränkte Arbeltſuchende für Reiniaung der 
ias. Straßenzüge und Tächer in ansreichendem 

zur Verfügnna dat. Die Vermitktungstellen des Ar⸗ 

mtes nehmen Aufträge zur Stellung von Arbeits⸗ 
ten ſederzeit mündlich. ſchriſtlich oder auf telepßoniſchen 

Auruk entnegen. Beſonders wird darauf binnewielen⸗ da 
auch Arbeiker mit Werkzeua geſtellt werden käönnen. 

  

              

  

Eibände rung der Einkommenſteuer fordert ein dern Wolks⸗ 

tage vorgelegter kommunitiſcher Grſetzentwurſ. Darin 

wird die Beſeitigung des 10prozentigen Steneradzuges von 

Lohn und Gehalt gefordert. Der dadurch entſiebeyde finan⸗ 

zielle Ausfall für den Stant joll durch erböhte ermögens⸗ 

ſteuer wieder ansgeglichen werden. Ein weiterer kommu⸗ 

niſtiicher Geſcßentwurf verlangt die Aufhebung der bisher 

zu leiftenden direkten Steuern für kleinbürgerliche und 

kleinbäurerliche Arbeitseinkommen bis zur Höh⸗ des Frie⸗ — 

denseinkommens eines aualifizierten Arbeiters. Auch hler. 

follen Zuſchläge zur Bermögenditener den Eusſall decken. 

Die Umſtelluns der Guldenwährung. Der Ausaméis der 

Danziger Zentralkaſſe vom 15. Januar 1924 weiſt zum erſien 

Male einen Rückgang der im Umlauf belindlichen Gulden⸗ 

ſcheine auf, was auf den Umtauich eines Teiles der Guldeu⸗ 

jcheine gehen Danziger Hartgeld Silber⸗ und Rickelmünzeun 

zurückzukühren ſein dürſte. Am 13, Januar waren nur noch 

15,5 Millionen Guldenſcbeine im Berkehr gegen 12,3 Mill. 

am 31. Dezember 192. Die zurzeit im Umlauſ Lelindlichen 

Guldenſcheine ſind gedeckt durch engliſche Kuten und Scheces 

auf London in Höhr von 17838 engliiche Piunde und durh 

U0s n Mfunde Guthaben bei Banken und Bankie⸗s. 
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Polizeibericht vom 17. Januar 1924. 

Feünenommen: 25 Verjonen, darunier 8 wegen Dich⸗ 
ſtabls, 1 wegen Hehlerei. 11 wegen Trunkendeit, 8 in Voli⸗ 

  

  

   
   

   

    

   

  

   

zeihaft, 6 jonen obbochlos. 

Waſſerſtandsnachichten am 17. Januar 1224. 
18. f. 15. l, J. Kurzehran . ＋ 2 3½ 20 

Zowicherſt... 1.72 1.7“] Mentanertivitze . 1.48 ＋1380 
15. 1. 16, l. Dhenll.. 1.8 E15 

Warlhan .. 4 27/ & 2.15 Dirthan 1.94 ＋201 

9. I. 11. l. Eintage.. ＋ 2.02 2 04 

pia.. . 4 l. Sciewenberſt tOU „ 2,20 
. L. 17. i. Nogat: ů 

Thborn .... X2.15 ＋ 2.l5 Schönau O. P.. „ „ 

Kordoen.. 2.13 4 2.J2] Galgenberg D. P.-- ‚ 

Galn .... I.S 4, 2.04 Nenboerſterbuſch.P * 
Grundenz 2.J4 ＋ 2 3J [ Axwachk „＋ 

Cisbericht vom 17. Aanuar 1821. ů 

Weichtel: Von d Kilom. (Schllne] his 212.4 Külem. 

Göſemark) CEigiand, mi Aussehme der Sirecen woß 5t 
Lilem. bis 8 Kilorn., von 68 Küüpm. bis 65 ülaum, von vt. 
Kilom. bis 8s Kilom., von dg Kilom. bis 117 Kilom. v5. 

118 Kilom. bis 1230 Kilom. [Sakrau) 
unterbers Käſemark (212.4 Kilonn.) is 3ur Mündung eisſret. 

    

  

    
     

  

   

      

brabnahe als ein, wenn auch unzureichender. gerecht⸗ ü 
Aunbeteich Biemn SiateHäa Schles. AisA. Ve⸗ olittk Erah Lvops, 
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   Nacdrechten und den Übeiden 
Inferalke Anton fpoteen 
Nust un faa non LK. We 

, fämelich tn Danzit- 
5fu, Co,, Danzia. 
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Echwterigreiten der Wilchverſorauns. Wir leben in 
Linem Stuate mit Milchüberflunh und leiden dennoch in 
Danzig an Milchmangel. Ueber bie Umſtände die keilweiſe 
dazu beitranen, gab eine Gerichtt verbandinng L afſchluß. Ein 

Beſitzer in Schönſee im Werder batte ein Gleis von ſich 
nach Scköncbera gelegt und lieferie ſeine Milch, wöchentlich 

über Buuh Liter, auf d.cler Bahn zur Molkeret nach Schöne⸗ 
heta. Da in Tanzia Miichmangel ßerrſcht, erbiclt der Be⸗ 
jitzer vom Ernährhnasamt den Auftraa, ſeine Mile von 
Tiegentzen mit der Kleinbaßn nach TDanzig m Letern. Dieſer 
Anffurberura kam der Reſitzer nicht nach und er hatle ſich 
nun vor dem Schöfengcricht in Tanzig zn verantmworten. 
Er machtt fektens, daß er kein Gubrwerk babe, um die Milch 
nach dem Kleinbahndof in Tlegenbet zu fahren. Er bätte 
nich ſont ein kremdes Fudrwerk annehmen müifen. Die Fahr⸗ 
koſten kätten dann aber die Milch derart verieuert, daßeer 
mit dem ilm zugeſtandenen Vrelſe nicht mötte auskommen 
können, Weiter käme Kinzu. daß die Sleinvahn ibren Be.⸗ 
trieb einſtellte und er desbald die Miich nach TNnzig bätie 

Ven lalen müſſen. Tas iſel ihm noch b O er ge⸗ 
ſeien, So lieferte er die Mils von Mal dis Juli micht 

ucß Daß tis, Erkt vom Scpiember ab fies Baftinat die 
Wiich mit einem Aute abholen. Tie Entſernung bis sum 
Kleinbababoi beträat 10 Kilom. Tas Gericht ſad den Be⸗ 
kser als entſontlbiat an und erkannte auf Frciſrrechung. 

Nente Neuer drech in der Nacht auf dem Hofe der 
Landmirtſchaftlichen Großbendclencteuſchaft (Oito Kiegehr! 
Neuteich aus. (Vegen à lihr wurde dar Feurr, bas ſich ichen 
weientlich aukgcbehnt balte, endeat. Es brannie im pberen 
Wasmoterraum. der an den Gerreldetpeicher angedaut ffl. 
Das Fener iſt eniſtanden durch n Olen, der am Abend 
eingebeizt wurde, damit der Moior nicht einfricren lollte. 
Der hobt Schner auf dem Dache g⸗ n Keuer vorderhe 
etwas Einhalt und KFeuerßünken. Purch fatf 
tiars Simärrif siLen Keiwilligen Reuerwehr 
Lonnte der ſchon intenſtoe Brand geleicht werben. 

   

      

        

    

    

  

Aus dem Oſten. 
Marlenwerder. ꝛe bhölen Republikaner. Die 

eichſelzeltung bringt von einem NMolenberger kulaendes 
Eüinseſanb:: Scbwarz-weiß·re In bie Farbe an Rer ſicbes 
wabrbaften Teutſchen Ders nat Nun baben wir oder 
man Kuül last ſasen, barien seir üßtsal in aulers Kater⸗ 
lande einen Vonel. ber usiere allea Karhen iräat — ben 
Tem Hißde Aatern deßcr at. deuriche Bogel gedlieben? 
Von Einden Schlesern. sker auch ven fanazlichen Anhängern 
Ler neuen Keichelarden Kngemerdel. gebt er ſeiner vönigen 
Ausrettung entgesen- Sießnn da! Tie vertammten Ke⸗ 

publikaner morde zecht deniichen Rratl“, den ſchwars⸗ 
weik⸗roten Storch fie für Schworperot-auld ſchwärmen: 
Das naven wir aar nicht acmußt. daß der Storch. ein —echt 
deutſche: Rose!, ons „Vatrictiémus ſeine Forbru trägt. 

    

    

  

  

Abnigsdera. KRKoammunihiicce Temenfraiie⸗ 
nen zam iedachttis Nots Lurembards and Karl Sieb⸗ 

zn unter Mebrens ber Nöte der Er⸗ 
DETbolefen tas rE 5t. Auirnie sait der Unterichriti 
„-Tic Kommunikiſcht Vartet“ forberten die Erwerbslofen 
zur „ietzten Entichetdungsſchlacht“ aeäen des Kapital und für 
Sen Kammunismus auf und bergaben Babei gani dinzuzu⸗ 
iänacn. kaß és in MAußglund, we ber Koemmusisus un der 
Macht iß eürnſs arrse Maarn kungernder und frierende? 
Krwerhbslsier aitt. Asserr Rinssiätser Ler krmüunihiichen 
Kugend fordertru auf zum Aampi gegen den Arünsdüänden⸗ 

kuechts warrben 
   

  

  

  

      

   
  

134 unt vergetzen àu cTwaähnen. daß in Kuslakd der Achr⸗ 
Frünsentag jeit Jabren bezeitisi iü. 
denlen ser beidtn Kampfer fKiern. in⸗ 
Eeiect wurben. um Arbeiterfiüllrer dente 
ialfen wie Zurt Lierinecht 
Rirfer KAämpicrs zu ichinden. 

Kan wollze dos An⸗ 
2e Sirkrrupps gæe⸗ 

en Ses gehen zu 
RAücnhfen 

    
Si bachtt Men das 

Eltfercinesrtit Seder. San 
Machzr rr Scch merärus 

2 Er riven sclöckrrten Ticib⸗ 
Le; im veflen Beirieb beiinb⸗ 
brana,en Eeütr. 

Et Ans icin Aßrt 

    
    kiemen au der Tranz 

tichen Motterri in Prn. 
MAed vnon dem We 
Decr grichlenber:. 
Beipallen und der 

Stalurüänen. & 
Sinen sunfisrisrn 

„'e unteꝛ: &ras 8 
ſens mit em zum St. 

di. Maiammenhrac nys 
— uten Watror 
Aich,rcu Tobc Fes Er 
ꝛeie Tat nec rin n 
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Kleindabn nach Daßer konnte erſt am 14. Januar wieder 
birrber zunückkehren, da ſie meörfach im Schnee Kecken ge⸗ 
blieren war und ausgeſchinpt werden muſte. wobet die an⸗ 
lienenden Güter und Gemeinden tatkräftige Hilfe letiteten. 
Die von Meeſow nach Regenwalde fahrende Kleinbahn hatte 
das aleiche Schickfal. Auf der Ruckfahrt war dſe Labes— 
Daber⸗Kleinban nur bid in die Gegend von Seiillis ae⸗ 
kommen, weil der Lokomotine das Gaffer ansgenannen war. 
Als ſic bis sur nächiten Station zurückfuss, um Waßer ein⸗ 
Luttehmen, gelang ek ihr nicht mehr. ſich durch die boben 
Schanzen bindurchzuarbelten. Se blicb der Zug ohne Voko · 
moltbe licgen. Jum (Oinet betend iich ein Koblenwagen im 
Zuge. je daß die Gafaßiert ſich wrnigitens warme Abielle 
macden konnten. Rahrungsmitiel wurden aus dem benach⸗ 
darten Zeitlis berbeigeſchafft. Nach 24.-Mündtiger elnfamer 
Wartcheil erreichte die Maſchine endlich den Zug, den ſie am vierten Tage nach der Abreile an feinen Beſtimmuncsort 
betördern konnte. 

Aus aller Welt. 
Das Xeuſtreltter Lardestbesier niedergebrannt. Im 

Sebünde des MNeuftzellser Landestbenters örach Diendlas 
ſrub Bener aus. has in wenigen Stunden den ganzen Bau dis, aut dte Grundmauern cindicherte. Per größie Tell der 
Derorationen und der Garderede it den Flammen zum 
— „Düe, WSei Smwauerraum, daß nner und die 

idten deren Räume ſind völlig auögehrannt. Der Dach⸗ 
Rubl und die Kuprel And in ich zufammengesrecken. 

  

    

    

   

  

  

Pas neue Erbbeben in Japan, Nach den ergänzenden 
Wieldun, ſchrint das neue Erdbcben in Javan zwar tnicht 
den Umiens des lesten aroben Ketkens iam verdangenen 
Nebre vrreich: au baben, wenn auc die Schäden wiedermm 
keirachtlich ünd. Nach einer Nachrich aus London bal das 

  Erdkeden die Städie Tykis. Nokebama. Atotv, Sſaka und 
Magona heimaciucht. Den letklen Nuchrichten mfolge ſind 
„Terienen dadei ums veben gekammen. Die Sabl der Ber⸗ 
letzen wird auf 200 geſchäst. in den Berhädten Votohamas 
‚ind Feuerssrüntte aus brochen. Es wurden 600 Häufer 
in Nokohbama serRört. ich aus Tokis kreifen Meldungen 
ein., dak im Norden der Stadi Fenersbründe ausgebrochen 
ünd. Die Scäben find jedrch weit weniger bedeutend als 
Rei der lesten aroßen Erdbebenkatahrorhe. 

Ucberfalliaer CEscanfegler. Das der Norsenlicken Aktien⸗ 
lelidaf: fär Handel und Scifiahrt Hachfeid z. Fiſcker. 

de z Tonnen große Sedeiſchtf Parald“, das 
1323 den Lanburst en saur TFahr: nach 

ieß. iit ſeit 10 Tagen ais. Die leste Nach⸗ 
ers der eine Belatzung non in Mann an Bord 

Rat. Lammt vom 18. Okiober aus der Valinraßc. Es behtebt 
nur wenis Pefinuns. daß das Sctiif den Bekimmunashafen 
nack errtrihen wird. 

Ein Backerei⸗ 
*. Pilliger verkauft LKellenen nach 
* der Inmins es vertaniten. Tesmeaen 
MWelſter iu einer Relurechung getaden. Als 
von der Annun Lichten Erkoks zcitlate, 

res Sieter A Arot nach dem von der 
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kleinere Zabl als Stel für Schießübungen BVerwendung fin⸗ 
den dürfte. 

Die erſte Operetie im Rundfunk. Im Thaliatheater in 
Verlin wird demnächſt die neue Operette von Vehär „Fres. 

autta“ zur Aukfübrung kommen. Dieies Erelguis foll durch 
Radioübermittluns einer größeren Oeffenklichkelt zugäng⸗ 

lich gemacht werden. Ein aroß angelegter techniſcher Appara 

iſt bereits im Bau befludlich, um den vollen Inhalt der 
Operette auſzufangen und dann über die Sendeſtation im 

Vox-Hauje den dem Rundkunk angelchloſſen n Teilnebmern 
zu Gebör zu brintzen. Es iſt bas eritemal, daß auf dieſem 
neuartinen Wege eine Opebettenaufführung in Deutichland 
durch den Rundfunk zur Verbreitung gelangt. 

Adenteuer elnes klainen Kohinion. PDer üljährige Knabe 
Joſeph Rakes in Klauſenburg (Ungarn) entwendete ſeinem Vater 
200 Lei und begab M0 auf die Reiſe. Veranlaſſung bazu hatte ihm 
die Lektütre des Robinſon Cruſoe gegeben. Er beſchloß, ſich zunächſt 
aufe Meer zu begeben, und fuhr nach Kontanza in Rumänien. Hier 
nahm ihn ein ungariſcher Schiffskapitän auf det „Aärovolls“ mit. 
In Konſtantinepel, wo das Schiff aniegte buſhe ſich der leine Robin⸗ 
lon in die Stabt, um ſich das Leben anzuſchauen. Inzwiſchen war 
die „Ahropolis“ aber wieder abgedampft, und dem Jungen blieb 
nichts weiter Übrig, als ſlcs durch Betteln zu erhalten. Dal ſel machte 
er die Bekanntſchaft eines ältern ungariſchen Matroſen, der ihn milt 
auf einen Frachtdampker nahm Der Matroſe war Aioholiher und 
wahrſcheinlich auch Sadiſt und hat den armen Jungen ſede Nacht 
mit einer vuc geprflgelt. Sdliehie; ſchenkie er ihm das Geld 
zur Reiſe nach Klauſenburg, wo der bleine Rodinſon reuig zu ſeinen 
Eltern zurilckkehrte. 

Ueberfkall durch miaskierte Ränber. Ein ſchwerer Raub⸗ 
überfall, der mit Wildweſtmanier ansgeführt worden iſt. 
wurde vorgeſtern abend in Pichelsdorf bei Spandau auf die 
Margarinefabriß von Iſerſtüdt verübt. SDier erbeutete eine 
Mande von 15 Mann, die mit ſchwärzen Maßken, neuen 
AUrmeepiſtolen, Kier⸗ und Stielhandgranaten bewalinet wa⸗ ren, über 10000 Goldmark. Die Räuber drangen vlöslich 
In den Vorraum ein, überwältinten den Pfhriner und 
icleppten ibn in den Verbindungsraum, in dem der Tele⸗ 
phonift ſitzt. Auch dieſen ergriffen ſie unter Bebrohung und 
nabmen ihn mit in den Kaßenraum, nachdem ße alle Lei⸗ kungen durchſchnttten batten. Die Tür beſeßten ſie ebenſs 
wie den Haupteingang mit Poſten. Im Kaſſenraum for⸗ 
derten ie mit norgehaltenen Piſtolen und Granaten den 
Prokuriſten, deſſen Frau und dir Kaſſierer auf, ſich ruhig zu 
verhalten. Die Räuber erklärten, das ſie „im Namen der 
Revolution, gefommen ſeien, um die Räume nach wertbe⸗ 
„ändi'gen Sathen zu unterluchen. Sie ſtellten alle Anwe⸗ 
ſenden mit dem Gelicht an die Wand, hinter jeden trat ein 
Mann mit Piſtole und Handgranaten: dann durchſuchte ein 
Teil der Räuber die Kaſſenſchränke und packte das Geld, 
nach den bisberigen Feſtftellungen über 10000 Goldmark, in 
mitgebrachta Ruckſäcke. Inzwiſchen kamen die noch im Be⸗ 
triebe belindlichen Angeſtellten aus dem Betriebe, ſie wurden 
non den Anßenyoſten ſofort in Empkang genommen und mit 
den Waffen in Schach gehalten. Nach Nollenbung des 

Raubes forderten die Verbrecher alle Angeſtellten auf, ſich 
mindeitens nuch fünf Minuten ganz ruhig zu verhalten, fonſt 
würden die Handaranaten ihre Schuldiakeit tun. Tann 
verſchwanden ſie, nachdem ſie die Tür abgeſchloſſen hatten. 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
Uerjrigen für ben Verionmiungskalender werden nur bis 9 Uir Morgens iir 
der Geichkhsfeüt. Am Spenzhaus u, geaen Berzahlnag entgegen genommen. 

Beilenprels 15 Suli i- ———— ———— — 
Aeß. Lanaiuhr. Donnerstag, den 17. Januar. 7, lihr im Aleinhammernar?: Wichtige Sitzung 

Vezirtsſunktionäre. 
X. S.P. P. Exrtsgruppe Ohra. Donnerstag, den 17. Januar, à O Ufr, in der „Oitbahn“: Wichliae Situng aller 
Mertrauensleute. 

Areitan, den 18. Januar, abends 6 Uhr, in der „Oit⸗ 
bahn“: läeneralverſammlunn Tagesordnung: 1. Jaßhres⸗ 
dericht und Vorſtandswabl. 2. Gemeindewahlen (Referent 
Wrn. Brilll. 

Berein Urbeiier⸗Jugend Zoppot. Donnerstaßt, den 17. Ja⸗ 
nuar, abends 7 Uhr: Generalverſammlung im Bürger⸗ Seim. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend er⸗ 
iorderlich. (* 

Aonlum-⸗ und Spargensſlenſchaft. Sirung des Anffichtsrals 
Und Möorttandes am 21. Jannar, abends 614 Uhr. 

Semeinlcsakt arbeitenter Augend. DTie Ardeitsgemeinſchaft 
Dr. Zint wird ert in nächfter Boche forigeſest [Donners⸗ 
kag. den 21. b. Mis.) 

D. W. B. Schifiszimmerer. Sonnabenb, den 19., a 
5 Uhr, lergaſſe 49. Brau⸗ 
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      ie igkeit ſeines Emp⸗ de Kroir zum Enzichkus Denn Jordann war ur, daß er alles das ſich nur vorkpiegelie. 
er wärr der nechte Brautwerber für den n. cr, der doch dietes Mädchen ſelbit heiß be.⸗ 

wiefnã   

           

     
      

  

   
   

    

   

  

Vedanke, Heriha 
72 

Kere ihr nach. 
r ihm gek⸗mmen. 

* Sin der rrnis ſeines ganz verüürten Se und erkr ar arblieben war. 
De klarer aber dielr Leidrhichaft ſich nun berahtsgebildet Batse. *m kü stefet bangte Jordan var dem Augenblick, da er ken Katchen geßenübertreten würde. 

mürde zie wohl über ihn verhängen, E und erfuühre. daß ißr- Macht über ihn 
ber bieſen Mann, den ſie wohl ſicherlich am arrter alen Menſchen au Erden haßte.1 

nicht mieder. ſo hatte er die Hoffinunga, 
der ledia und frei zu werden. 

eDer. das fühlte ek. ſa mar es um ſelnen Ben. 

    
        
Das war 

        
    

   

   

  

   

    

  

   

   

  

   

   

S Er dah debachte. ſo recht klar und rutis vebachte, * mathenratiich falgerichklaes. Aus 
erſfyröfßen — auch wa⸗ 
E. Hatte Jorban zeit⸗ 

„tlebt. Er heiratete 
v korrekg. kühle aud 

   

E. 

„* Haue Jerdan des kennen aclernt, mas 
O und Deidenſch nit nennen. Das waren 
„ Esäitt gcweſen, die Kan am befen 

Angen Lantdabn bei den Sircftammern batte ESes kict neben den Leidenſchanken die Ver⸗ 
em Rauſche das Ber⸗ 

n Seinen reiien Jahren. 
n. daß er am veben vor⸗ 

5s Meſte verinumt habe. 
Das Mlier fam. Lackte 
üewult. 

ekte th ihe. non eud⸗ 

  

       

  

   

  

   

Aler bannte. 
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Heuie, Donnerstag, den 17. Januar. abds. 7 Uhr: 

    

  

— —— — — „ 

Panziger Nachrichten. 

Der abgeſchobene Demobilmachungskommiſſar. 

Antrag der Arbeltnehmervertreter im Demobil⸗ 

machunsSausſchuß beſchloß dieler⸗ von allen Arbektaebern im 

Frelſtaate Liſten der Beſchäftiaten einzulordern, um einen 

Ueberblick über die im Freiſtaate beſchäſtlaten Ausländer 

zu erhalten. Wo angängla, follten dieſe Plätze freigemacht 

und mit Danziger Erwerösloſen beſebßt werden. Dieler 

Beſchluk kam zuſtande, weil ſich der Demobilmachungslom⸗ 

miſſar nuf den Standynnkt der Arbeitnehmer ſtelte. Die 

Vertreter der Unternel er. Klawitter und Dr. Roda⸗ 

118, proteſtjerten aegen dlelen Beſchluß. Sie erklärten, 

daß Induſtrie und Hander dem Staate jeden Kredit ent⸗ 

zicben würden. wenn dieſer Beſchluß durchgeinhrt werde—⸗ 

Tatfüchtich ſind dann auch die geplanten Maßnahmen 

Senal inhibiert. über widerſpenſtine Unternehner ver⸗ 

hüngte Geldſtrafen zurückgenommen worden. Dem Demo⸗ 

bilwachunaskommikfar wurde ſoagar durch den Seuat nabe⸗ 

gelegt. die Geſeke und Verordnungen din lomatiſcher 

anszuleaen. Erfreulicherweiſe lehnte Jer is Belehrte 

dieke Zumutung entſchieden ab. Jebt kommt die Reldung, 

daß er von dem SIAmt eines Demobilmachungskommiſſars 

euthoben worden iſt und eir anderes Tätigkeitsſeld erbal⸗ 

ten hat. Von dem neuen Mann erwartet der Senat ein 

beſieres Verſtändnis kür die Nöte der Induſtricgewaltiaen. 

Dicter Kotan des Senats vor den Unternebmern hbat ſelbſt 

die chrifklichen Gewerkſchaften in Harniſch gaebracht. Sie 

ich'ntcn cinen Vertreter zu dem Senuat, um Auſklärung 

die Angelegenbeit zu erhalten. Senator 9 

Vertreter des Senats eine gewundene 

ſohe anf dem Standvunkt, daß die geltenden geſetklichen Be⸗ 

limmungen auch in Anwenduna aebracht werden mülſſen. 

Wenn man dazu übergehen müſſe. die Leitung des Demobil⸗ 

maächungsausſchuſſes in andere Hände zu lenen., iv ſoll damit 

in keiner Weiſe einem Syſtemwechſel Vorſchub geleiſtet wer⸗ 

den. D dem ue 

Auf 

  

   

  

   

  

  

  

  

  

  

      

  

   
     

Der Senat ſei willens, die Dinge nicht nach 

ſeiiinen Willen einer Partei, ſondern nach obi 

diauna der gegebenen Verhältniſſe zu beurteilen 

geſagt, aber die unerbörte Zumntuna des Seuat 

früheren Demohilmachunaskommiſſar ſtebt da 

einem kraſſen Widerſprych. 

  

an den 
it doch in 

  

  

Schwurgericht. 
Wei der geſtrigen Schwurgerichtsnerhbandiung 

ſich um eine der ſich nicht ſelten bei ländlichen T 
gungen creianenden Prügeleien. die den Tod et 
teiligten zur Kolac haben. Unter der Anklage der & 

letzung mit Todesßerfolg hatte ſich der 21 Nahreſa 

arbetter Kobahn Neumann aus Gr.⸗Lichtenau zu verantt⸗ 

worten. Es handelte ſich dabei um einen der ſich 

am Sonnabend. den 29. September v. A 
Ubr, beim Tanz in einer ſogenaunten 
ſitzers B. ereianete. Neumann iſt beichu 
fegenheit einen Arbeiter Martin Mitlew vu Yven. 

ſelde durch Stiche in den Rücken ſo ſchwer perletzt zu laben 

daß er an den Nerletzungen ſtarb. Der Anaecklagte wurde 

weiter beſchuldiat, auch den Bruder des Martin M. bei die⸗ 
ſer Gelegenbeit durch Meſſerſtiche verlet haben. 

Der Angeklagte. der bisber unbeſtraft kte den 
jall ſolaendermaßen dar: An jenem Abend will er au⸗ 
etwa ſieben Schnäpſe getrunken und dann eine Wierflaſche 
vull Schnaps nach der Rübenbude mitgenommen haben. Er 
ſei ſchlieslich etwas angetrunken geweſen. Plötzlich ſei der 
aprt ebenfals auweiende Martin M. auf ihn szugetreten und 
hbabe ihm das Tanzen verboten. Krüßer kam es swiſchen 
beiden zu Reibereien. bei welchen M. dem Angeklaalen den 
linken Aermel aufrik. wafür bieſer ſich durch ein vaar krä 
tige Ohrfeigen revanchierie. Der Anacklaate will dara 
von den Brüdern M. beſtige Schläge auf den Kopf erbalten 
baben. Dadurch ſei er ſo in Exrees 8 iei 
Meßer accaei und damit um ſich geſchlagen 
ſpann ſich daraus eine Schlänerei, bei der N. 

  

   

  

   

  

        
   

  

    
  

  

    

    

  

  

    
   

     

     

      

    

      

lich zur Tür hinausgeſchoben wurbe tnd ſeine“ K* ü 
weiter beſchädigt wurden. Beionders bierüber wil hder Au⸗ 
Reklagte in Uoch größere Erregung geraten (ein, er lief dem 

nach und verſetzte ibm mehrere Meſſeritiche in den Rücken. 
Martin M. aing noch einige hundert Sethritte welt, brach 

dann aber blutend zufammen und wurde mit Wuhrwerk, zu 
einem Arzi nach Reuteich gebracht und verſtarb am⸗83. Okto⸗ 
ber an den Folgen der Verletzung. Sein Bruber hakie ber 
dem Zuſammenitoß mit Neumann Meienſchnitie über die 

Hand erlitten. Der Angcklogte beſtpitt nicht, ſich deß Mei⸗ 
ſers al Wafic bedien zu haben, auch gab er zv, die gefähr⸗ 

lichen Stiiche graen Martin M. geäſüührt zu baber 

Die Geichworenen ſrrachen Neumonn 8 

Körbrrrerletzung mit Todesfelae unter Ve 

der mttände ſchuldig. Des Urte 
ſtraie von drei Juhren drei Mon 

    

    
  

    

     
viäbvlichen 

aanng mildern⸗ 
laulete aut eine Geiams⸗ 

ten Zutz 
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Vereinſgte ſozialdemobratiche Varki Danzig. 
Unterſtützung der Kinder der Erwerbstoſen. 

Die Frauenkommilſion der Portei hat beſchloſſen, den 

Kindern der erwerbsloſen Mitslieder unſerer Partei eine 

Unterktützunn au gewähren. Wir fordern baber aller Erwerbs⸗ 

loſen auf, unter Verkegung des Mitaliedoknces und der E⸗ 
werbsloſenkarie die Aymeldung ilrer Kinder im Partei⸗ 

burcuu, Nin Spendhaus Nr. b. zu vollüicben. 

Die Aumelduns muß bis ſpätellens Tonnerstaa, den 
24. Jaunar exjolgen, frätere Meldungen lönnen auf keinen 

Fall berücküchtiat werben. Die Funktionäre der Pariei wer⸗ 

den gebeten, die Erwerböloſen auf dieſe Aufierderung auf⸗ 
merklam zu machen. 

      

    

Die Frauenkommifſion. 

    

Geteilte und ungeieilte Arbeitszeit. 
Ungeteilte Arbeitszeit lmü einer halben 

gtellte Arkeitsseit in 
Mittanspauſet mehr zu empſeblen iit, ba 

Weor— indsheimer zum Gegenttand 
Kema— daritber in den L 
aiſchen wurden Stichyror 

imen und 

prütt. Auifallend war d 
.die bei den unge 

vaufe eintrat. 
K auf den Fortiall ſt 

„teils aber auch d 
éSauke a 
nar nick 
die Ein 

  

  

         
      

    

   

    

    

  

   und demae— ellung auf die 
und reibnnas itatten p 
Urſeil kaun auf Grund dieſer 1 
Merſuche noch nicht gegeben 
vbachtungen erßt noch vermehr    

   

n mühß 

  

    

  

liva. Die Gemein denertrer 
ührlich mit dem ney 

Der Vorichlan 
er bis zum ]. 

    

    

Ein    reien, die üder 

        
jenigen von der He 
drei Jahre in Olixai dihrer Steuer⸗ 
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ntermietabnabe wo empfiablen. 

ſie ch auf etwa 10 Proz. 
Der für Norember 

tat in Daniar; 
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en der ſumme 
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„porſtaud 
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Vom Gemeind 
enetat nur der 

arauf von der Wem⸗ 
igt. Die noch erwa ſe 
a wurde vertagt. 

       

  

    

    

enthaltende Tag     
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Amſiiche Vekanntmachungen.    SeSangverein Liedertafal“, Ohts 

    

  
  

      

  

Hausbeſitzer! 

Zur Reinigung der. Bürgerſteige, Sir⸗ 
züge und Dächer vermitteln wir vollkräftige 

     
        

  

    

veranstaltet am Sonnabend, den 19. Januar 

uden Räumen „Zur Ostbahn“ Ohre, einen 

grhen MMasBensSal 

  

   

    

b, Kalbleilch 70 L0O P. ei 

  

  

  

     

      

  

Arbeiter 
ſowie ingendliche und erwerbsbeſchränkte P. 
lonen. Auf Wanſch Perden auch Arbeiter m. 
Werkzeug geſtellt. 

  

Aantang 7 Uhr 

Hierꝛu sind Freunde und Gonner herzlich 

    
Ankang 7 Uhr 

MRartin M., der inzwiſchen gleichſalls hinausgegangen war⸗ 

   

   

      

   

  

   
    

  

    

  

     
    

      

        

  

   

  

       
     

   
        

  

    

  

        

    

  

  

  

A. Dimanski, Markthalle 
and 121 Oben, nlceht im Keller. 

Das litauiſche Mintäerkaöinett bat s 
iniſterium ausßgearbeſteten Eniwurf belreifend Herab⸗ 

jetzung der Eiſenbahntariſe für den Tranſitänterverk 

durch Litauen um 30 Urpözent zugeſriummt. * 

SEtinnes konzeutriert ben Weſten, Anu der Generalver. 
lammlung der Cbarluttenbütte wurde u. a. Hugo Stilnnes 
in ben Berwaltungsrot gewähßlt. Damit geht einer der wich⸗ 

tignen Siegerlärdiſchen Indußriekomplexe, der in den Ge⸗ 
werkſchaften Brüderbund, Giſentzardte: Tiekban, Knapr⸗ 
ichaſtaglück und Luiſe wichtigen Bergbogbrüit naid in Werken 

  

    
       

   

  

wie dem Eichener Walzwerkennd Verzinkerel⸗n und der 
Siencuer Eilenbeöd⸗ G. wichtige Writerverarbeilungs⸗ 

  

  

und Fertinwarenin nſaßl⸗ in den Beſit des Stin⸗ 

nes⸗Truſis über. üͤhlunnnahme zwiſchen meſt⸗ 

  

    

       
   

fältſchen und ſteuerländilchen bezm. heſliſchen Werlen die 

ſich . a. auch in der Braninbuſtrie ſeil kurzem bemerfbar 

mürh: g hricheinlich durch die Nöwendigkeit der 

ilidw chen Werke. durch Beteilinung zu 

iner ſicheren Kohlenbaſis zut erlaug 

Die Konkurren in der Weltlehlitahrt. Der Lentrelver⸗ 

band krausbſiſcher Reeder bat an den Verband enaliſcher 

erejen ein Schreiben gejandt, in dem ein Programm 

morjen w. wie man mit Billigung der franzöſtichen 

crung dem läſtlgen Anwachſen der deutſchen Schiff⸗ 

arrenz ein Ziel ſetzen könne. Die Verſaſſer des 
heben hernor, daß ſie von keinerlei imvertaliſti⸗ 
sen geleitet würden, und geben der Hoftnung 
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V ück, ei der Wichtlakelt der Angelegenbeit für die 

8 nen S ſſen England ſich an der vorae⸗ 

ſchlanenen »werde. Die Deyreſſion auf    dem Woltich 
Flu Ton 

    

     

  

ärblle Zeit einſtellen, während das be⸗ 
ſteate Vaud elegenheit habe, ſeine, Handelsmarine unter 

den günftigiten Vedinaungen auszubauen. „Wir wollen, 

ſu ſchlaeßt d özen. „Deutlanlant nicht rninieren, weil 

8 ſer S til, wir wollen aber die wachtende Kou⸗ 

Handelsmarine eindämmen und ver⸗ 

ade, daß die deutiche Reaternna für 
d für dieienigen enaliſchen Sch 

llſchaften. die ierer Altivn anichlletken, gün⸗ 

ene Ladevlätße unſere Schiſſe in deuiſchein 
fenohne Entaeltoder zu ermäßlaten Ra⸗ 

en be⸗eitſ vSerner ve ir, daß ein Teil der 

uliche uwöfuhr kinmten Trachtraten, ank 

iichen Schiffen verkrach⸗ 
iche Schittahrtäblatt Fair 

ner lekten Ausgek- eine 
E da, und lein Schiſi⸗ 
nur im entfernteſten 
eigenen Hälen derart 

vun ien ꝛüx die. 

  

   

     

  

    

    

     

   zſiſche Reedereien 
   

     
    

     
  

    

      

      

  

  

  

    

   
     

alaus 
Schißfahrt 

  

  

Im eigenen Interesse 

Aktien fler anł von Danzig 

  

Amtliche Vörſennotierungen. 
Danzia. 16. 1. 24 

1 Dokar: 5,87 Danziger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 0,59 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,34 Gulden. 

1 Billion Reichsmark 1,35. 

Berlin, 16. 1. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 

Danziger Getreidepreiſe vom 16. Januar. 

Danziger Kulden per 50 Kg. 

1 Pfund 18 Villlonen Mäk. 
(Amtlich.) 

n MWeizen 9.50—10,25, Roggen 

„88 —6,10 Gerſte 6,10—6.35, Hafer 5,30 — 5.59. ů 

    

OIRAüng! ien„, Ka. 

Achtung Hausfrauen:. Tüchlige Kolporteure 
weineſte⸗ſch, Schulter 85 P. Eisdeiu. Kopf 75 P. 

nken, Roulade, Bauch 90 P, Karbonade, Fen 

Rindfleiſch 70 P—1 G, Hammeiſleciſch 20 bis 
(12 27 

für Lachen links und alle 

anderen Parteizeitſchriften 

finden lohnenden Verdienſt. 

  

*. 

eingeladen. 

Der Vorstan 

    

ii 
  Telephonanſchluß 675, 69, 301, 1744, 3615,.——— 

  

2 dan⸗ ig. den anuar 1924 117² Igbate f nüſan ühi e-e, lllhk. Dilen, Acclatenp: eer 
Sladttheater Danzig eeeeee i,Sotach 

Intendant: Rudolf Schaver. 

Dauerkarten haben keine Gölligkeit. 

Gaſtiviel-Schauſpielvreiſe. 

Letztes Gaſtivtel Eugen Klöpfer vom Leſſingthewter 
in Berlin: 

Die Menſchenfreunde 
Drama in 3 Anten von Richard Dehmel. 

In Szene geſetzt van Cart — 

Chriftian Rach, ein Llultimillionr * 
Juſtus Wach, ſein Peiter, * 

Rrimyalkommiffar... Ferdinand Neuert 
mie alte Aune, Wirtſchakterin bei — 

Cüti iean .... Eriede Negnald 
Ein Hedeimer Sanitätsrat. Georg Harber 
Ein Oberbürgermeiſter.. Karl Heinz Stei 

  

Ein Oberregterungsrat. Reginald Buſe 
Ein Regierungspräſident.. Lart Kiswer ‚ 
Ein Wintfter .. .Walt. Kruusbauer 

Eacen Klöpler as Gaſt. 2 

Ende àd Ubr. 

Freitag. 18. Jannar, abends 1 Abr. 
Serxie 3 „Schwarzwaldmädel-- 

Sonnabend, 19. Januar, abenss ‚ Uhr. 
ar Die Sreis WDeissdägse⸗ EAE Die srs Weisseane 
Vorſtellung 

Dauerkarte⸗ 
Os 
Borstellan⸗ 
(Ee Slollens eickleſfene 
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Ruchhansleng „Voikswacht 
Am Spendhavs Wu. Paracllesgasse 32 

V
,
 

HM.
 

     

   

  

   

SO , 

Reuerſcheinung: 

Bürgerkrieg 

Paradiesgaſſe 32 

E— 

Am Spendhaus 6. 

on ⸗ Uebernehme die 

Iu verbauen:,Pgeipigeng d. döcher Ein Sportliegewagen, ein U U — 

Grammobhon Mit Platten on Schnee zu bill. Prell. 

Neufahrwaſſer, ( Dachrenaraturen werden 

Albrechlſtr. 16,! Kr. rechts. ausgefkͤrt. Hint. Adler⸗ 

Braudaus 4. 2 Tr. 
Soka 18 Gulden. 

Klelderichrank 25 Guld 
zu verkanſen. 6⁵23 
Alilt Gruaben 38, 1 Tx. 

  

  

repariert, auch an Ort n. 
Stelle, billig u. ſauber. T 
Neubsuer. IV. Damm 12. 
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klllbaren, 
Halls⸗ U. Küchengeräte 

E. Kochmann, 
Sckrüſſeldamm 49. 

Soja zu verkaufen. 
Paradiesg. 14. 2 Tr. (7 

Eine Waſchfran werden fauder u. blllig 

ind lof. Keiacht. Meids eingeflochten 2. Fipie, natereingeflochten. 
bduden 35, (Tr. [Sint Adlers Brauhaus a, 

2 ＋* 
Tuchlige rerben t. 

Housſchneiderin Veſſere Wälcde 
enpfiehli ſich in u. außer zum Ausbeſſern 
dem Hauſe. Angeb unt.] im Hauſe übernimmt 

V. 1922 an die Exped ＋. Bruhn, t 
der Uolhsſtimme. lMattendeden 23, 2 Xr⸗ 

  

Rohrſtühle 

  

1˙7³ 

  

  
  

   
  

   
       

dexiehen duren     SAAEEEEEEEEEAEE Särntl. Drucksachen 
ies xesehmackvoller Ausführung llefert in 
kürzester Zelt bei wäßpblxen Preiser 

Buchdruckerei J. Gehi & Co., 
Danrlk. Am Spendhans &6 Felerhon 322 

   
     

Stubbenholz 
Jctund, Rienhalligu (oen, 2 b. Imal gctvalten 

à Jeniner 1,.25 Gulden, 5 Zentner 3Gukr⸗ 

jeiange der Vorreat reich: 11 

Wiihelm Priltusith. Lasalanl 
       
            

Achhandlnun „Volkswacht 

Iede Nühmaſchine — 

    
    

    

   

     

     

    
         

      

   

      
   

    

   

   

   



         

Zuchthäualer und ihre Steckenpferde. 
Wie mit der Kunſt der Gelſteskramen hat man ſſch in 

nReueſter Zeit auc meör mit dem verwandten Geßblet der 
Tilnſtleriſchen Hetätiauna von Verbrechern beſchäſtigt und 
auf die veeliach intereſfanten künſtleriſchen Leiſtungen bin⸗ 
ewieſen, die manche Zuchthäusler in der Stille und Ein⸗ 
amfeit ibrer Hellen vollbracht haben. Der Gekangene, der 

non den meiſten Freuden des Bafrins abaeſchnilten iſt. 
Fammert ßch in ſeinem Bunſch nach Unterbaltung und Ab⸗ 
wechflung an alle mögli ben Steckenrferde und Hiebbaberelen, 
Umier beiten die Kuuſt keine deringe Nalle ſpielt. Uleber dieſe 

   
Hütten wir im Marmor gegeben, ſo würde er wabrſchein⸗ 

lich auch in dieſem ſchwlerigen Naterial ſeinen Mann ge⸗ 
ſtanden baben, deunn er beſaß eine große natürliche Bena⸗ 
bung. Unter den kunſtfertigen Anfaßen batten wir auch 
einen Qrcelbauer. Er batte ſeinen Bernf zwar ſeit langem 
anfgearben und barte ſich ausſchlietlich aufs Gelöſchrank⸗ 
knaclleen gelegt. Als er aber die Orael in der Kirche ge⸗ 
hört baite, ließ er ſich bei mir melden und ſevte mir ſehr 
jachgemän auseinander, daß die Orael fehlerhaft aebaut 
ſei und er ſie umbanen woße. Und wirklich, er machte ſeine 
Sache rorgüglic, Den Gefangenen verdanke ich auch eine 
Entdechuna in der Naturacichichte. Sie baben nämlich   

S8 
Steckenrlerde der Zuchthänsler macht ciner der berütm⸗ herausbefemmen. daß die Hausmans nicht zähmbar in, telten Kriminaliſten Englands der lauslährige Juchthans- während die Felomans ſich verbältnismäßta leicht dreſſic⸗ ↄkrellor und Letler der New Norker Polizei, Baſil Thom⸗ ren läßt. Die Hreſſierte Maus gebört zu den bellebieſten jon. eingehende Mittellungen: Steckenrierden der Gciängniſſe. Da gibt co Dreffeure. die 

m Variets ſeben kaſſen könnten. Sie ſchlevren 
Tiere in der Taſche mit ſich berum. und in 

Schen Unterricht. 
s»ichen ſitzt. ein 

ſich in ſede 
die kleincn 
leder Mußteſtunde geben ſie ihrem Män 
täs es ſebr nieblich auf frinen Hinterkũü 

  manern.“ ſchreibt tr. »aibt es Dich⸗ 
in Berltener etwas erfährt, Gelchrte. 
: belucht haben. und Maler. die keine 

kondern ſich damit den 

  

   
»In den JuchtKan 

ter. von denen ui 
die nie die Untverſttk 
Auäitellung setsicrn. beanügen, 

   
     

(Geſchmack brer Mitaefansenen und der Gefänaniswörter Streichhols all Cewehr (chultert und mit ihm auf Kum⸗ 311 Pisden. IAn Wormnwe zen mir einen „chme-] mando vräſenttert. Ven Heit zu Zeit ereianen ſich kleine 

  

Mäntetragödten. Entweder die Katze erwiſcht einen ſolchen 
vierfüßtoen Künſtler »der der eine Mießlt dem andern eine 
dreſſierie Mans. und dann koramt es zu arinmigen 
Kämefen um den entwendeten Lieblies, Vögel zn halten. 
wird den Gelangenen nich er-toßdem werden 
zuweilen Dohlen abatriet & KOa 

ken Zungen“, der ſich die dezu erhat, die Ka⸗ 
veut mit Nilbdern zu verzi und ein ſehr Kübiches Srück 
Arbeit leiſteie. Thbeateraufführungen ünd. wenn ſic ae⸗ 
ktattet werden. belondere beli und ich hade bei ihnen 
vortreſſliche Darſtaller keobachiet. Bildbauer betä⸗ 
klale ſich in einem merkwürdigen nämlich Brot. 
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3 

Doppelfelbſtmorb wegen eines Stücchen Blechs. 
Nürnberg bar ſich das Ehrpaar Keſtler durch Erſchießen 
Leben genommen. Keſtler war ſeit 17 Jahren als Nacker in 
der Ofenfabrik Rießner beſchäftigt. Es wurde der Nerdacht 
des Diebſtahls gegen ihn auk. Deshalb ſand durch die 
Kriminalpolizei in ſeiner Wohnnng eine Hausjuchung ſtatt. 
Der Verdacht erwies ſich als unbegründet. Es wuürde ledig 
lich ein kleines Stück Blech, das einen Wert von 2 bis 3 Wi. 
darſtellt und das Keſtler vor längerer Zeit mit nach Hanſe 
genommen hatte, vorgefunden. Dieſes geringwertige Ob tr 
jollte nun den Vorwand zur Entlaſſung Keſtlers abgebeu. 
Durch die Aufregung der Hausſuchung, durch das Gelpeuit 
der Ärbettsloſigtkeit und des damit verbundenen Eleuds 
wurde das im beſten Einvernehmen lebeude Ehepaar veran 
laßt, freiwillin aus dem Leben zu ſcheiden. Der Tod des 
Ehewaares Keſtler wirft ein arelles Licht auf die Fuſtände 
unter denen wir zur Zelt leben. Taa für Tag konnte mon 
in den letzten Jahren ſeben, wie Wucherer und Schieber über Nacht durch Spekutalion und Vorenthaltung michtiaeꝛ 
Konfumartikel ſich nnoebeure Vermögen erwarben. Zehn⸗ 
tauſende von Arbeitern, Beamten und Kleinrentnern wur 
den durch dieſe Manivulationen unm die Erivarniſſe ihres 
gunzen Lebens betrogen, während ſich bier ein Arbeiter, der 
17 Jabre lana in einem und demſelben (Geſchätt tätfga war., 
veranlaßt ſieht, wegen der Mitnahme eines Wertes vvn 
awei Pſennigen in den Tod zu geben. 

  

  

  
Spedhlons- und Transportgeselischatft 

„EREINIGTE SPEDITEUFE“ 
M. B. R. BDANAIOS 

Brotbsekengssse Lr. 26 Tel.-Adt.: „Donkre“ 

Bank 

Telefan: Nr. 314. 6435 

Spediuion. Kommission. Verohung. Lagerung. Versicherung. inkasso 

       

  

   
Milus riles A.x. 

Schuhfabriken 

ü Danzig «“ Budgoszcz 

„Polbal' 
Polsko BalhekiE Sππ S BEasslGe f Trassporwe E. M. b. K 

— Danrig., Breitgasse 2/2s 
Telckramm-Adrerde: . ) U LEAL 3355. 3950. 3951. 3908. Sa⸗2 

Egens Kalspelcher sbuele Vende Läger für Rolz, Stüch- ;. Massengut 

Dan 

    

  

u dla HanctiluiPraemystu 
WWWarszaweie 
Odüd ial» Gdansku 

Reitbahn 18 
Telephon Nr. 3698, 3699. 7297 
Telegramm- Adresse: Bankwar. 

Liger Holz-K 

  

  

  

  
  

  

  

— Aktiengesc'tschats — 

Miichkannengasse 28-29 
  

  

— 

Actiengesellschaft 
Für Nolazinteressen 

D U. Darmm 18 
Tele phor Nr. 5. S2A, 

  

    
   

   

  

HOLZ-EROSS HAnHDLUNGS 

  

   

  

  

        

   

    
  

  

Textilwaren-Cresshandlung. 

Danzig-Langfuhr. 
Hecition n. Lagerung v. Hölzern aller Art-LahnICäiI: Teleea 3681 Lrbirkeslelät —22222.tꝛꝛ—— 

— — iið Taf AEIE Iis 
Kiewe & Co⸗ liche Rundschau mit Dauerfahrplan 0 U EM DNIGO Lunterschetz! Ohne Seusdr! 2 ü IDesFeSE er. 4. 2 Trepper Danzäger Fernverkehr. 3 G. m. b. Ei. 

  

  

  
  

Dee Wäss, DGCV. D 2. SA. USS 

*** NE. 1—. Dt, . D. DSr, ꝓιι Püi 
* — 92⁵ & 2— 3³. Walter Kohn 

Textlwaren- Großhandlung DSI. . D2, %, 11, D 

DanxiE H Ioherein Berenl 

Damzg W. é, I28. E. Feren ad 44. SED I. 
DES. Llriebsges 5 
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Alexander & Lewin 
Lenxtilwaren 
En gros Export 

Spezialität: Damen-Klesderstoße und Voiles 

Rolan 

      

Konserven 

Marmoeladen 

Kunsthonig 
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EXPSGEE 

FEHAEEFUSsT 
ExeraE NE. 2 

  

   
     VADrAi 
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Hugo Eirkentelut! 

    

   

          

häumhenabrig. Hoſlase“ 
Prantz, Danzig 

Sei Liere 

„OIKOS⸗ 
Danziger Möbelindustrie und 

Holzbearbeitung A.-C. 

  

  

    
    

   

Danzig, Pfefferstadt 1 
Telegr. Kdr.: Ergillis Teleon 3434. 3036 

Hebſrüber:- Aähmaschgen Kubehökteie 
en gros 

Xlotorräder, Kleinkraſträder. Einbaumotore 
Das Uhrende Engtoshaus des Ustens 

    

    

    

Eigenes neues Geschäftshaus Paradiesgasse 14 wird 
Ankang 1924 berogen 

  

obhne Mandstuüch ů E Gold . 2 Guldenpfenmig Bon tun S Suldenplennig 
Gola Celd Minos 
Sind die beliebten Marken der 

3 Culdenpfernig 7 Guldenpfennig 

    DANZ216 

Bukofzer & Co.       ＋ 
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Hlberta Bruno Fischer 
Schürzen- und Waschefabrik     

  

   

   

       

   

   


